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Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Fortſetzung.) 


| Gauttfried hatte indeſſen die erſchoͤpften Roſſe auf 
0 dem Burgplatze umhergefuͤhrt und zuweilen ſcheue 
4 Blicke auf die graue Veſie geworfen. Jetzt, wo die 
4 tmüdeten Landleute, geſtaͤrkt durch Speiſe und Trank, 

en Rückweg angetreten und nur eine einzige Spritze 
Mit weniger Mannſchaft zuruͤckgelaſſen hatten, ſehnte 
ſſiſch auch der greiſe Hufar nach der wohlthuenden Wärme, 
beſchloß, einem der Bauern die Pferde zu uͤbergeben 
ö und dann ſeinen Herrn aufzuſuchen. Sehr erwuͤnſcht 
nut der Kaſtellan zu ihm, ſprach zuvor einige Worte 
doll Salbung über fein unchriſtliches Tabakrauchen, 
daß dem alten Krieger die Stirnader zu ſchwellen be⸗ 
denn, und führte ihn endlich mit der ſchluͤßlichen Bitte, 
deshalb nicht boͤſe zu werden, hinein zu Albi ni, bei 
welchem ſich Max, von dem Alten mit Wein geſendet, 
eingefunden und ihm ſchon eröffnet hatte, daß Frau 
don Seltitz ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 
Verde. „Wie benimmt ſich Herrmann bei dieſem 
1 Üredtichen Falle?“ forſchte leiſe der trauernde Ritt⸗ 
\ Meifter, „Er iſt untroͤſtlich und jammert laut,“ war 

die Antwort. „Weiß die Kranke um meine Anweſen⸗ 
huͤrk⸗/ fragte Jener bebend weiter. „Als der Wund⸗ 


arzt vorhin Ihren Namen nannte, erzaͤhlte der Waid⸗ 
mann, fuhr die noch Ohnmaͤchtige heftig zufammen, 
ſchlug die geſchloſſenen Augen auf und fragte mit ſter⸗ 
bender Stimme, ob es ihr wol erlaubt werden koͤnne, 
eine kurze Unterredung mit Ihnen zu halten? Und als 
dieß der Chirurgus mit Beſtimmtheit verweigert, ſchloß 
fie ſchmerzlich laͤchelnd von Neuem die Augen und 
flifterte kaum vernehmbar: „Alles Sehnen, jeder 
Wunſch im Grabe!“ 

Gewaltſam raffte ſich Albini zuſammen, befahl 
feinem Diener die Roſſe vorzuführen, nahm Abſchied 
von der Stätte, in welcher die Geliebte feiner erſten 
Traͤume mit dem Tode kaͤmpfte und beſtieg, von 
Conrad, dem Kaſtellan, und Max bis auf den 
Burgplatz begleitet, den wiehernden Rappen. Friſche 
Morgenluft umſaͤuſelte des Trauernden Antlitz; er. 
athmete freier; erblickte im lachenden Hintergrunde 
ſeines Zukunft⸗Bildes die liebliche Clara feiner har⸗ 
rend und die Arme nach ihm ausbreitend; ſah feinen- 
Freund an Eliſen's Buſen beſeligt ruhen; ſah feine 
greifen Eltern auf dem lichtumhuͤllten Sterbebette ihn 
und die Geliebte ſegnen und — fuͤhlte kein Weh mehr in 
der bekuͤmmerten, tiefbetruͤbten Bruſt. 

Gottfried, weichem des Gebieters ſortwaͤhrendes 
Schweigen die groͤßte Ungeduld und Langeweile verur⸗ 
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ſachte, brummte verdruͤßlich: „Gewiß iſt Dem da 
wieder was paſſirt, daß er ſo uͤberaus vornehm und 
hochmuͤthig ſich geberdet und nicht einmal fragt, ob ich 
noch auf der Schecke fie.” — „Wie ſpaͤt mag's wohl 
ſeyn, Fried?“ fragte ploͤtzlich der Voranreitende. 
„Als ich meine Pfeife anglimmte, ſchlug's Ein's; jetzt 
mag's ein Viertel auf Zwei ſeyn.“ Wiederum herrſchte 
Stille. „Als ich die amtsraͤthliche Spritze — fuhr der 
Alte ungeheiſſen fort — welche lange nach uns mit 
Schnecken und Krebſen ankam und doch ſo verzweifelt 
hitzig aus dem Schloßhofe fuhr, wie wenn fie Pfann⸗ 
kuchen oder Fliegenfuͤße, nicht aber zwei Centner 
ſchwere Bauersleute geladen, mit aller Höflichkeit wies 
der weggeſchickt hatte, trat ich fo par Ungefaͤhr zu den 
Leuten, welche die Spritze und das geloͤſchte Feuer 
bewachen mußten, und hoͤrte da grauſige Geſchichten 
erzählen. Schon die ganze Woche hat's um die Zeit 
der Nacht auf der Orgel traurige Weiſen geſpielt, und 


als ich um die Urſach dieſer abſonderlichen Gewohnheit 


neugierig fragte, meinte ein dicker Schulz mit aͤngſt⸗ 
lichem Geſichte: „Das hat jedes Mal Ungluͤck gebracht, 
wenn's ſo oſt hinter einander geſchehen. Vor zehn Jah⸗ 
ren ſtuͤrzte grade um dieſelbe Zeit der alte Burgthurm 
ein, nachdem die beiden Ermordeten ebenfalls acht 
Tage lang ihr Weſen getrieben. Der heilige Abend iſt 
wieder vor der Thür, doch ich glaube nicht, daß ein 
treues Paar ſich finden wird, die armen Seelen aus 
dem Fegefeuer zu erloͤſen.“ — So ſprach der Bauern- 
meiſter, (im Sachſenſpiegel dem Buͤrgermeiſter ent- 
gegengeſetzt), ſchloß Gottfried, und wenn Sie daͤch⸗ 
ten, wie ich, Herr Rittmeiſter, fo packen Sie uͤber⸗ 
morgen Abend eins von den Weibsbildern in einen 
Wagen, fahren auf die Burg und beten zuſammen in 
der Kapelle, damit die Ermordeten Ruhe haben und 
die Spukgeſchichten aufhoͤren.“ Ein bitteres Laͤcheln 
war die ganze Antwort Albini's, ſo daß der Greis 
bis hin nach Neuhof kein Wort weiter ſprach. 


28. 


Es wur am vier und zwanzigſten December kurz vor 
dem Abendmahle, als der Rittmeiſter ſchweigend in 
ſeinem Zimmer auf und nieder ging und endlich ſtehen 
blieb vor ſeinem Freunde, dem heut ſehr ernſten Aſſeſſor, 
welcher einen entfalteten Brief begierig las. Damit zu 
Ende gekommen, legte er langſam das Blatt zuſam⸗ 
men, blickte bekuͤmmert in das duͤſtere Bruder⸗Antlitz 


“ 


und fragte leiſe: „Wirſt Du dieſer Bitte folgen, 
Rudolf?“ „Mein Herz mahnt mich und der Wille 
iſt dieſem jetzt unterthan,“ ſprach langſam der Betruͤbte. 
„Wird aber Eliſe, wird — Clara Dir folgen!,“ 
„Sie werden es!“ „Nun dann wappne Dich mit 
Muth, Du kuͤhner Heidi rief Bode begeiſtert, Du 
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gehſt einen ſchweren Gang!“ — Gottfried, ſchon 
ſeit einigen Sekunden hereingetreten, machte ſich jetzt 


durch Raͤuspern bemerkbar. „Um Sieben halte Dich 
mit den Roſſen bereit! Wir reiten zur Wolfsburg!“ 
befahl Albini. Ach. Herr Rittmeiſter, ſeit ich anno 
1756 — —— ““ „Entlaſſen!“ donnerte der Krieger 


— der Alte entfernte ſich. Drauſſen begegnete ihm 


Marie, welche haſtig in's Tafelzimmer eilte. „Ach, 
beſte Mamſell, koͤnnen Sie mir nicht ſagen, was heut 


Nacht auf der Wolfsburg los iſt und was der Bauer 
vorhin mit ſeinem abgetragenen Geſichte gewollt hat?“ 
„Ihr wißt es nicht? ſtaunte das Maͤdchen. Werdet 


Ihr Euern Herrn nicht begleiten?“ „Ich weiß, bei'm 
alten Fritze! nichts und werde meinen Herrn beglei⸗ 
ten!“ „Nun, der Herr Rittmeiſter und die beiden 
Fräulein fahren nach dem Eſſen in die Raine — 
„Ein Rittmeiſter fährt nicht — verbeſſerte Gottfried 
— wofuͤr hieſſe er ſonſt Rittmeiſter! Doch weiter, 


mein Kind!“ „Meinetwegen mag Sein Herr ſchwim⸗ 


men und Er fliegen!“ zuͤrnte das Mädchen, ihn jaͤh⸗ 
lings verlaſſend. 
Alte ihr nach, ſtrich ſich verbluͤfft den Bart und brummte 
endlich: „Vertraktes Geſchmeiß, dieſe Weibsbilder!“ 
Er ſtieg hinab, um die Roſſe zu ſatteln und erblickte in 


der Kuͤche den oben erwaͤhnten Bauer. „Kamerad, 


redete er ihn vertraulich und leiſe an, was haſt Du 
denn vorhin fuͤr eine Botſchaſt auf's Schloß gebracht!“ 
— „Weiß nicht, grinzte dieſer, 's war verſiegelt.“ 
„Mordelement! wo kamſt Du denn her damit?“ — 
„Von der Wolfsburg, Herr Huſar.“ „Wer gab 
Dir den Brief?“ — „Herr Conrad, der Aufſeher.“ 

„Weißt Du nicht, was drinnen ſtand?“ „Ne, 8 


war Alles verſiegelt,“ verſicherte der Bauer. Gott⸗ 


fried, welcher ſich keinen Rath mehr wußte, aus dem 
Menſchen etwas herauszubekommen, wollte ihm eben 


voll heiſſen Zorns den Ruͤcken wenden, als er noch 


Mit einem langen Geſichte ſtarrte der 


einen Verſuch zu wagen beſchloß. „Weißt Du nicht, 


wie es der kranken Dame auf der Burg mag gehen?“ 


— „O ja, das weiß ich.“ „Nun, zum Teufel! wie 


denn?“ — 


„Sie liegt im Sterben,“ ſprach der 


Een 


Bote unerſchuͤttert, während dem greifen Krieger eine 
Thraͤne in's Auge trat. 
So loͤſcht der Tod mit ſtarker, ſieggewohnter Hand 
die Schuld; tritt ſuͤhnend zwiſchen den Verfolgten, 
den Verfolger, und hemmt die Rache, welche nur dem 


Leben gilt! 
29. 


Schweigend ritt Albini neben dem Wagen, in 
welchem Clara und Etife, feiner Obhut anvertraut, 
ebenfalls wortkarg ſaßen und ſich eng mit den waͤrmen⸗ 
den Huͤllen umſchloſſen hatten. Gottfried dampfte 

emaͤchlich fein Pfeifchen und wäre faſt vor Schreck vom 
attel geſunken, als ihm kaum tauſend Schritt vor 
der Burg unwillkuͤrlich einſiel, daß heut in der Kapelle 
die Geiſter ihr Weſen treiben und ihn wahrſcheinlich fuͤr 
ſein neuliches Fluchen und Schimpfen gehoͤrig zuͤchtigen 
wuͤrden. Doch ſich in das Unvermeidliche findend 
beſchloß er, jeder Gefabr die Stirn zu bieten und führte, 
als man vor der Ruine angelangt, die beiden Roſſe 
furchtlos an den ausgebrannten Mauern vorüber, 

Mit bekuͤmmerten Blicken empfing der Kaſtellan die 
Angekommenen und geleitete fie in das, von dem Ritt⸗ 
meiſter neulich beſuchte Zimmer, in welchem mancherlei 
Erfriſchungen aufgeſtellt waren. Kurz darauf trat der 
Praͤſident, welcher heut Mittag hier angelangt, mit 
ernſter Miene herein, dankte den Damen in verbind⸗ 
lichen Worten für den Liebesdienſt, die Bitte einer 
Sterbenden erfuͤllt zu haben; reichte vertraulich dem 
bleichen Albini die Hand, auch ihm fuͤr dieſes Opfer 
ſeine dauernde Freundſchaft verſichernd, und trug end⸗ 
lich dem Kaſtellan auf, die Fraͤulein leiſe und vorſichtig 
bei der Kranken einzufuͤhren. „Junger Mann,“ ſprach er 
jetzt mit ſchwankender Stimme, „meine muͤhſam er 
rungene Faſſung neigt ſich zum Ende und — noch ſteht 


mir das Furchtbarſte bevor. Mein einziger Sohn ward 


mir heut wiedergegeben am Bette Derjenigen, welche 
ich zwar nicht mit Juͤnglings⸗Gluten geliebt, wohl aber 
mit der beſonnenen Ueberlegtheit des Mannes, mit der 
Feſtigkeit des angehenden Greiſes. Ich verſtieß ihn 
fruͤher, welcher als Knabe auf dieſer Burg gelebt und 
als Student das Vertrauen eines Freundes boͤslich 
misbrauchte; welcher jene Augufte, welche heut zum 
Herzen ſprechend fuͤr ihn bat, mit unreinen Trieben 
bergötterte und dem getäufchten Freunde faft den Tod 
bereitete. Dieß Alles erfuhr ich erſt heut umſtändlich 


aus ihrem Munde, erfuhr Ihren Namen, lieber Albini, 


als den Namen Desjenigen, welcher in ſchoͤnen Juͤng⸗ 
lingstagen meinem Herrmann ein treuer Bruder 
geweſen; erfuhr die abſcheulichen Raͤnke, unter denen 
Sie ſich faſt verblutet harten, und ſehe deutlich, doch 
mit Freuden, daß meine Verbindlichkeiten gegen Ste 
einen Felſenboden bekommen, daß ich und Herrmann 
viel, recht viel gut zu machen haben. Am Bette der 
Reuigen gelobte er Beſſerung, erbat ſich meine Wer 
mittelung bei Ihnen und — das ſchwache Vaterherz, 
faft gebrochen durch den bejammernswerthen Zufland 


der Leidenden, verzieh und bewilligte ihm Alles. — 


Hegen Sie noch Groll gegen ihn und gegen Auguften?“ 
„Herr Praͤſident, ich habe verziehen, als der Schmerz 
der Wunde wie mit Nadelſtichen zum Herzen drang; 
verziehen, als der Foͤrſter fein offenes Geſtaͤndniß bes 
endet; bejammert ihren Zuſtand, als ich vorgeſtern 
davon Kunde bekommen; zu Gott um Rettung gefleht, 
als mich heut Ihr Schreiben mit dem Wunſche der 
Sterbenden bekannt gemacht, und ſtehe jetzt vor Ihnen 
in einer Stimmung, in welcher ich ſelbſt dem reuigen 
Vatermoͤrder vergeben koͤnnte — um wieviel mehr Ihrem 
Herrmann und der einſt ſo heiß Geliebten!“ 

Jetzt trat der Pfarrer mit dem Sakriſtan, welche zur 
letzten Oelung gekommen waren, ſchweigend zu den 


Beiden, um des Rufes zu der heiligen Handlung ges 


waͤrtig zu ſeyn. Der Praͤſident eilte weinend hinaus, 
Albini verbüllte das Geſicht. Es herrſchte tiefes 
Schweigen im Zimmer, nur der Meßner betete das 
Paternoſter. Doch bald öffnete we Foͤrſter die Thür, 
winkte den Beiden, und der Rittmeiſter, welchem es 
unheimlich zu werden begann, wollte eben hinaus in 
die friſche Nachtluft und nach ſeinem Diener ſehen, als 
Herrmann weinend hereinſtuͤrzte und an den Hals 
des Ueberraſchten flog. „Haſt Du vergeben, Rus 
dolf?“ fragte ſchluchzend der Juͤngling. „Ich habe 
es, und bei Gott! aus redlichem Herzen,“ troͤſtete 
Albini. Sie ſtanden noch in traulicher, enger Um⸗ 
armung, mit gewichtigen Worten die Vergangenheit 
heraufbeſchwoͤrend, als der Praͤſident mit den Damen 
hereintrat und ihnen zufliſterte: „Jetzt beichtet ſie.“ 
Clara blickte voll begeiſterter Liebe hin auf die ver⸗ 
ſchlungene Maͤnnergruppe, in welcher ihr der Geliebte 
als ein goͤttliches Weſen erſchien, weil er Denen Ber 
gebung und Vergeſſenheit ihres Frevels ſchenkte, welche 
nach ſeinem Leben getrachtet; welche mehr, als das 
armſelige Daſeyn, welche ſeine Ehre, das hoͤchſte Gut 


* 
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des echten Mannes, anzutaſten und zu verkleinern ſich 
unterſtanden hatten. Die erſchoͤpfte Auguſte, welche 
den Mädchen Alles mitgetheilt, hatte reuig ihrer wie» 
derholten Verſuche, dem Geliebten zu ſchaden, gedacht; 
hatte die Grundloſigkeit jener Angaben dargethan und 
bitterlich weinend geklagt, daß ſie jetzt ſchon ſcheiden 
muͤſſe aus dieſem Leben, wo ihr noch ſo Vieles gut zu 
machen übrig bleibe, was fie im frevelhaften Leichtfinn 
verſchuldet; hatte, nachdem fie leiſe mit Eliſen ge 
ſprochen, das zitternde Händchen dererſchuͤtterten Clara 


gefaßt und das ſchluchzende Mädchen mit ruͤhrenden 


Worten beſchworen, ihrem Rudolf, dem Manne 


ihrer Liebe, welchem fie fo großen Kummer bereitet, 


Das zu vergelten durch herzliche, treue Liebe, was ſie 
ſelber nicht zu thun vermocht; hatte Eliſen in ſchoͤner 
Begeiſterung das wahrhaft Große und Edle des Ent⸗ 
ſagens geſchildert und ihren ſtuͤrmiſch klopfenden Buſen 
erfüllt mit milden, fanften Empfindungen. — Ja, 
wicht blos Belehrung bietet ein Sterbebett, ſondern 
auch Ruhe und Himmelsfrieden für die gepreßte, wunde 
Bruſt; und was keine Gruͤnde, keine Ueberredung ver⸗ 
mochten uͤber den ſtarren, unbeugſamen Willen, das 
bermag der ergreifende Anblick des Todes, das vermag 
ein leiſes bittendes Wort aus ſterbendem Munde! — 
5 (Fortſetung folgt.) N 

— . ̃ ], . — —ͤ . 
Auſfloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 

8 Gras — Sarg. 


Charade. 


Dialogiſches Fragment. 

Die Letzten hatt! ich laͤngſtens, fie kuͤſſend zu umarmen; 
Das Erſte fehlte mir jedoch: 4 
S'rum konnten jene nie zur ſuͤßen That erwarmen, — 
Da fand das Erſt' ich endlich noch. — 

„Wie? Freund, Eliſen wagteſt Du zu küſſen? 

„Das fromme Tugendbild, die Bloͤde, 

„Die überzarte Sproͤde? 

„Das haft Du ſtreng entgelten muͤſſen!“ — 
O nein! denn nicht des Ganzen loſem Triebe, 
Ich folgte nur dem Drang der wahrſten Liebe: 
In Kurzem ſind wir Mann und Frau! 

„d weh! Du handelteſt nicht ſchlau. — 
„Sie wird Dich mit dem Ganzen toͤdten: 
„Die Wildeſten find, kopulirt, die Sproͤden! 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Hr. Lieutenant v. Ploͤtz aus Sotau. — Hr. Gutsbeſiger 


v. Schweinitz aus Alt-Raudten. — Hr. Major Freiherr v. 


Buddenbrock aus Neumarkt. — Verw. Frau Regiments⸗ 
Chirurgus Hagen und Tochter, aus Liegnitz. — Hr. Leder⸗ 
haͤndler Heininger aus Breslau. — Hr. Commiſſionair 
Bruck aus Poſen. — Hr. Steuer⸗Reviſor Hentſchel aus 
Breslau. — Ehemaliger Bäder Hentſchel, ebendaher. — 


Tuchmachernzeiſter Stuhr aus Hirſchberg. — Frau Zirkel⸗ 


ſchmied Mindner aus Breslau. — Demoiſelle Wolle, Schul⸗ 
lehrer-Tochter, aus Peilau. — Hr. Kaufmann Caro aus 
Glogau. — Hr. Kaufmann Gemmershauſer, ebendaher. — 
Frau Kaufmann Wiener und Tochter, aus Breslau. — 
Hr. Landſchafts⸗Rath Graf v. Staczenski aus Wierscga. — 
Hr. Regierungs⸗Sekretair und Calculater Wolf und Familie, 
aus Breslau. — Hr. v. Wenzyk und Sohn, aus Warſchau. 


— Hr. Particulier Kortge aus Kuͤſtrin. — Hr. Handlungs⸗ 


Commis Gradenwitz aus Brody. — Handelsmann Gum⸗ 
pert aus Prausnitz. — Burger Deutſchmann aus Trachen⸗ 
berg. — Schneidermeiſter Schmaleck und Familie, aus 


Breslau. — Verw. Brauer Döring aus Oels. — Frau 
Gerber Bernhardi, edendaher. — Handelsmann Crabath 


aus Ottmachau. — Hr. Particulier Dietſch aus Pyrig. — 
Hr. Ober-Landes⸗Gerichts-Rath Trautvetter und Familie, 
aus Glogau. — Fräulein le Pretre, ebendaher. — Hr. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Gloͤckner und Frau, aus Brieg. — 
Frau Gutsbeſitzee Gleneck aus Janowitz. — Hr. v. Gra⸗ 
domski aus Kaliſch. — Frau General⸗Lieutenant v. Clauſe⸗ 
witz, nebſt Fraͤulein Tochter und Fräulein Schwägerin, aus 
Villa Byſſpy. — Hr. Premier⸗Lieutenant und Adjutant v. 
Clauſewitz aus Berlin. — Hr. Steuer-Rath Pemetzruder 
und Familie, aus Glogau. — Hr. Kaufmann Litthauer 
aus Breslau. — Hr. Gaſtwirth Jochem, ebendaher. — 
Hr. Kaufmann Schweitzer aus Glogau. — Hr. Lotterie⸗ 
Einnehmer Holſchau und Schwaͤgerin, aus Breslau. — 
Hr. Lieutenant Zastirzec aus Kaliſch. — Frau Kaufmann 
Jaͤger und Tochter, aus Breslau. — Frau Particulier 
Milde und Tochter, ebendaher. — Hr. Capitain Zelanowski 
aus Kaliſch. — Frau Kaufmann Mozart und Familie, aus 
Poſen. — Hr. Regierungs⸗ Calculator Kuſche und Frau, 
aus Breslau. — Hr, Rentier Tillner und Familie, aus 
Frankfurt a. d. O. — Hr. Oeconom Müller aus Hemmers⸗ 
dorf. — Burger Gabler aus Glogau. — Burger Beier 
aus Kaliſch. — Hr. Kaufmann Prager aus Breslau. — 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Schneider, ebendaher. — Hr. Re⸗ 
vier⸗Foͤrſter Rotter aus Hermsdorf. — Hr. Lieutenant 
Schröter, im 11ten Infanterie-Regiment, und Familie; 
Hr. Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Landſchafts⸗Syndicus v. 
Keltſch; Hr. Lieutenant Schröter und Familie; ſaͤmmtlich 
aus Breslau. — Frau Juſtiz-Commiſſar Gumprecht und 
Sohn, aus Oels. — Hr. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ 
rector Gebel und Frau, aus Liebenthal. — Frau een 
Friderici aus Schmiedeberg. — Frau Stadt⸗Director Fri 

rich aus Glaß. — Frau Ober⸗Gerichts⸗Adyocat Stuhlmann 


N 


und 


liſch. — Hr. Kaufmann Leichtentritt aus Miloslau. — 


Tochter, aus Altona. — Frau Hofräthin Leſſing, eben⸗ 
daher. — Hr. Tuch⸗Fabrikant Willenberg aus Goldberg. — 
Hr. Hauptmann Fudaͤus, in der Artillerie, aus Breslau. — 
Hr. Lieutenant v. Bielski, im Kaifer Franz Grenadier⸗Re⸗ 
giment, aus Berlin. — Hr. Stud. med. Koftodi aus Ka⸗ 
Frau Gursbefiger Cruſtus und Tochter, aus Friedrichsbruch. 
— Hr. Torf⸗Kaſſen⸗Rendant Ulbricht aus Bomer. — Hr. 
Kaufmann Grabowski aus Szieradz. — Hr. Geheimer ? 
gierungs⸗Rath v. Terpitz und Familie, aus Breslau. — Hr. 
Kaufmann Frankenſtein aus Landeshut. — Hr. Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrer Heinersdorf aus Breslau. — Hr. Kaufmann Lewi⸗ 
ſohn, ebendaher. — Die Getruͤder Herren v. Lubinstidaus 
Bobrownicki. — Frau Kaufmann Gottſchalk und Tochter, 
aus Breslau. — Hr. Lieutenant Doͤring aus Jackſchoͤnau. 
— Frau Profeſſor Fiſcher und Familie, aus Berlin. — 
Frau v. Uechtritz, geb. Gräfin Haßlingen, und Familie, aus 
Siegda. — Hr. Ober⸗Amtmann Melis aus Breslau. — 
Verw. Frau Dr. Brandes aus Berlin. — Frau Buchhaͤnd⸗ 
ler Heymann und Familie, aus Glogau. — Fräulein Kretſch⸗ 
mer aus Schmiedeberg. — Hr. Kaufmann Geiſer und Frau, 
aus Breslau. — Burger Doͤring aus Trebnitz. — Huͤlfs⸗ 
Lehrer Boͤge aus Alt⸗Reichenau. — Handelsfrau Köppel 
aus Schmiedeberg. — Schneidermeiſter Schmidt aus Bres⸗ 
kau. — Freiguts⸗Beſizer Ganzert aus Malmitz. — Hr. 
Kaufmann Itzinger aus Breslau. — Hr. Kaufmann Stei⸗ 
nitz, ebendaher. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Treutler, 
nebſt Frau und Schwägerin, Fräulein Richter, aus Glogau. 
— Hr. v. Ciechomski und Frau, aus Warſchau. — Hr. 
Platz⸗Major Wild und Familie, aus Glogau. — Verw. 
Frau Juſtiz⸗Räthin Stuppe aus Jauer. — Hr. Stud. juris 
Barre aus Lübbecke. — Frau Kaufmann Cohn und Töchter, 
aus Glogau. — Hr. Landrath v. Lyzniewsky aus Senzburg. 
— Frau Regierungs⸗Secretair Noͤtel und Tochter, aus 
Breslau. — Frau Tiſchler Dubrau aus Lauban. — Hr. 
Cantor Hartig aus Panthenau. — Frau Ober: Landes: 
Gerichts⸗Bote Brandt aus Glogau. — Tiſchlermeiſter Berg⸗ 
mann aus Berlin. — Schaffner Juͤttner und Frau, aus 
Breslau. — Toöpfermeiſter Schiller und Tochter, aus Sa⸗ 
gan. — Zoll⸗Einnehmer Hempels Demoiſelle Tochter aus 
Hirſchberg. — Frau Bäcker Brendel aus Schömberg. — 
Hr. Graf v. Reichenbach und Familie, aus Poln. Wörlig. 
— Hr. Landrath Freiherr v. Richthofen (Striegauer Kteis) 
aus Barzdorf. — Dr: Capitain Jäger, in der Artillerie, aus 
Poſen. — Hr. Kaufmann Moſes aus Glogau. 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find. 

Hr. Baron v. en und Familie, aus Brechelshef. 
s 18 Sprottau. — Hr. Gutsbe⸗ 
. Hr. Ingenieur⸗Geograph im 
Generalſtaade Emphinger und Frau, aus Berlin. — Hr. 
Geheimer Ober⸗Finanz⸗Nath Beuth, ebendaher. — Hr. 
Regierungs: und Bau⸗Rath Neumann 


Liegnitz. — Hr. 
* 
0 i un * 


Apotheker Appelius und Familie, aus Berlin. — Hr. Ne 


giſtrator Fichtner aus Brieg. — Hr. Stud. med. Gutt⸗ 


mann; Hr. Stud. med. Mannheimer; Sr: Dream Nada 
lich; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Oberſt v. Waldau 
und Gemahlin, aus Stargart. — Hr. Referendarius Mal⸗ 
lich aus Breslau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Krauſe aus Glogau. — Hr. Cantor Siegert aus Breslau. 
— Hr. Kaufmann Offermann aus Tomaszow. — Hr. 
Kaufmann G. Offermann aus Liegnitz. — Frau Kaufmann 
Baum und Tochter, aus Breslau. — Hr. Particulier Giers⸗ 
berg und Frau, ebendaher. — Hr. Oeconomie⸗Commiſſarius 
Kunzendorf aus Neuſalz. — Hr. Regierungs⸗Calculator 
Stumpf aus Oppeln. — Hr. Ritterguts⸗Beſitzer Poroher 
aus London. — Hr. Lehrer Pohl und Frau, aus Breslau. 
— Hr. Handlungs⸗Commis Goldſtuͤcker, ebendaher. — 
Hr. Handlungs⸗Commis Friedländer aus Oppeln. — Hr. 
Agent Zenzominerski aus Breslau. — Hr. Juſtiz Rath 
Pachur und Frau, aus Glogau. — Hr. Syndicus Neumann 
und Frau; Hr. Zuftiz: Commiffarius Lorenz und Frau; Hr. 
Kaufmann Grempler; ſaͤmmtlich aus Grünberg. — Hr. 
Baron v. Kottwig aus Coſſar. — Hr. Tonkuͤnſter Leuchten⸗ 
berg aus Breslau. — Hr. Regierungs⸗Conducteur Seiffert, 
ebendaher. — Hr. Propſt Klamt aus Glogau. — Hr. Huͤt⸗ 
ten⸗Inſpector Hoſenfelder, ebendaher. — Hr. Kaufmann 
Rubel und Sohn, aus Goldberg. — Hr. Jutendantur⸗ 
Secretair Siegfried; Hr. Candidat der Theologie Wolbe; 
Hr. Particutier Schmidt; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. 
Gymnaſiaſt Bergfohn aus Poſen. — Hr. Stud. juris, 
Baron de Francois, aus Sorau. — Hr. Stud. med., 
Baron de Francois, ebendaher. — Hr. Stud. juris v. 
Oppen aus Vorberg. — Hr. Stud. juris Methes aus Loͤb⸗ 
ben. — Hr. Handlungs⸗Commis Sachs aus Breslau. — 
Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Woltersdorf, ebendaher. — Hr. 
Handlungs⸗Commis Lorenzi aus Celle. — Hr. Major . 
Zglynicki aus Contopp. — Frau Ober⸗Einnehmer 1 
aus Goldberg. — Hr. Kaufmann Berger; Hr. Handl 
Commis Berger; Hr. Baron v. Obernitz; ſaͤmmtlich aus 
Breslau. — Hr. v. Keltſch aus Oels. Hr. Kaufmann 
Errard aus Berlin. — Hr. Landrath v. Gellhorn aus Bres⸗ 
tau. — Hr. Lieutenant v. Gellhorn, ebendaher. — Hr. 
Hofrath Brunkow aus Berlin. — Hr. Geh. Rechnungs: 
Reviſor Kohli aus Potsdam. — Hr. Hauptmann v. Mai⸗ 
zeroy und Frau, aus Liegnitz. — Hr. Land⸗Getichts⸗Aus⸗ 
cultator Kleinwͤͤchter aus Breslau. — Hr. Graf Nittborg 
aus Mecklenburg. — Hr. Ober⸗Einfahrer John aus Ber⸗ 
lin. — Hr. Medieinal⸗Rath Staberch, ebendaher. — Hr. 
Baron v. Obernitz aus Breslau. — Hr. v. Keltſch aus 
Oels. — Hr. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Affeffor Fiſcher 
aus Glogau. — Hr. Candidat der Theologie Herbſtein aus 
Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer Neumann aus Wichelsdorf. 
— Hr. Major v. Diebitſch und Familie, aus Lüben. — 
Hr. Particulier Lauterdorn aus Conn. — Hr. Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Heino aus Brig. — Hr. Kaufmann Gevers 
und Familie, ebendaher. — Frau Kaufmann Wilke aus 
Danzig. — Hr. Capitain v. Falkenſtein und Familie, aus 


Berlin. — Hr. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roſeno; 
Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Haſſe; Hr. Kauf⸗ 
mam Ruffer; ſammtich aus Liegnitz. — Hr. Gutsbefiger 
v. Unruh und Frau, aus Leſewitz. — Hr. v. Weiſſenbach 
aus Schmiedeberg. — Hr. Major v. Heiduck und Soͤhne; 
Hr. Geh. Commerzien⸗Rath Schiller und Familie; Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Noldchen und Familie; ſaͤmmtlich aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Kaufmann Gottſchalk aus Copenhagen. — 
5 Kaufmann Schreiber aus Breslau. — Hr. Baron v. 
iſſing aus Beerberg. — Hr. Gutsbeſitzer v. Schickfuß aus 
Merzdorf. — Frau Juſtiz⸗Raͤthin Wunſch aus Sagan. — 
Frau v. Gall aus Muͤnſter. — Hr. Amtsrath Bies und 
Sohn, aus Petersdorf. — Hr. Kaufmann Ermrich; Hr. 
Lotterie⸗Einnehmer Schreiber und Familie; Hr. Schoͤn⸗ 
faͤrber Heyer; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Kaufmann 
Schwan aus Berlin. — Hr. Vice-Praͤſident Freiherr v. 
Seckendorff und zwei Fräulein Töchter, aus Liegnitz. — Hr. 
v. Scheele, Koͤnigl. Schwediſcher Kammerjunker und Berg⸗ 
meiſter, aus Schweden. — Hr. Landrath Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch aus Herrmannswaldau. — Hr. Kaufmann Wie⸗ 
ner aus Breslau. — Hr. Candidat der Theologie Herge⸗ 
waldt aus Berlin. — Hr. Land⸗Rath Graf von Franken⸗ 
berg aus Warthau. — Hr. Graf Kospoth aus Halbau. — 
Hr. Kaufmann Kroh aus Breslau. — Fraͤulein Staude aus 
Neurode. — Fräulein Roſenberger, ebendaher. — Hr. 
Land⸗Gerichts-Rath Lehmann aus Cottbus. — Hr. Höfe 
Agent Schmidt und Familie, aus Liebau. — Hr. Stud. 
med. Fraͤnkel aus Breslau, a i 
Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 6. Auguſt c. auf 389 Perſonen. a 


Antliche und Privat: Anzeigen. 


Subhaſtation. Es ſoll das zum Nachlaſſe des Karl 
Ehrenfried Feuſtel gehoͤrige, in Strasberg Nr. 11 belegene, 
nach Abzug der darauf haftenden Real⸗Laſten, auf 367 Rtlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Courant detaxirte Freigarten⸗Grundſtuͤck, auf 
Antrag der Glaͤubigerſchaft, oͤffentlich im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden, und ſteht terminus 
licitationis peremtorie auf 


den 7. October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 


an unſerer hieſigen gewöhnlichen Gerichts⸗Amtsſtelle an, wel⸗ 
ches beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. 5 f N 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen ꝛc. Feuſtel irgend eine Anforderung zu ma⸗ 
chen haben, zu dieſem Termine zur Liquidirung und Verifica⸗ 
tion ihrer etwanigen Forderungen unter der in §. 85. Tit. 51. 


Th. I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung enthaltenen Verwar⸗ 


nigung hiermit vorgeladen. 5 
Meffersdorf, den 26. Juli 1830. 
Fürſtl. Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerihtss Amt 
der Herrſchaft Meffers dorf. l 


Das Patrimonial⸗ 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das der Wilhelmine 
Auguſte, geſchiedenen Trompeter Martin, geb. Ludwig, 
zu Warmbrunn, Altgraͤfl. Antheils, ſeither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 64 b. alldort belegene, und in der gerichtlichen 
Taxe vom 2. Juli c. auf 715 Rthlr. 20 Sgr. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, und es ſtehen die Bietungs⸗Termine auf 
den 24. September und auf den 25. October c. a., 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin aber auf 
den 26. November c, Vormittags um 9 Uhr, 


| 
| 


in der Gerichts⸗Kanzellei alipier an, wozu Kaufluſtige einger 


laden werden. 
Hermsdorf unt. K., den 21. Juli 1830. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes ⸗ 


herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die zur Verlaſſenſchaft des Pa⸗ 
pier⸗Fabrikanten Chriſtian Gottlob Elsner gehoͤrigen, sub 
Nr. 44 zu Ullersdorf in ſieben von einander abgefondert 


belegenen, nach Abzug der Laſten auf 853 Rthlr. 14 Sgr. 


10 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, fo wie eine in 
der evangeliſchen Orts» Kirche zu Flinsberg vorhandene Loge, 
mit einer beſondern Begraͤbniß⸗Staͤtte daſelbſt, ſollen, zum 
Behuf der Auseinanderſetzung der majorennen Erben, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation, in Termino 


den 29. September c., Vormittags um 9 Uhr 


in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei veraͤußert werden. N 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige, fo wie alle Real⸗ 
Praͤtendenten werden eingeladen, in dieſem Termine ihre 
Gebote entweder auf alle Realitaͤten im Ganzen oder auch 
auf einzelne Parcellen abzugeben, und den Zuſchlag, unter 
Einwilligung der Erben, zu gewaͤrtigen. Die unter den 
gedachten Grundſtücken begriffene, 1 Scheffel 8 Metzen 
Breslauer Maas Ausſaat enthaltende, mit diverſen Obſt⸗ 


baͤumen bepflanzte, eigentliche Brand⸗ oder Bauſtelle, liegt 
hart an der nach Flinsberg führenden Landſtraße, den herr⸗ 
ſchaftlichen Bier- und Branntwein⸗Urbaren gegenüber am 
Queis, und eignet ſich zur Anlegung einer Papier⸗Fabrik 


oder eines ſonſtigen gehenden Gewerkes. 
Greiffenſtein, den 15. Juni 1830. 


Reichsgraflich Schaffgetſchſches Gerichts-Amt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 13 zu Nim⸗ 
merſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene Großgaͤrtnerſtelle, 
welche unter'm 30. Juni d. J. ortsgerichtlich auf 79 Rthlr. 


10 Sgr. gewuͤrdigt worden ift, ſoll in Termino 


den 4. October d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden, wozu wir 


beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige mit der Bemerkung vorn⸗ 


laden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag in fer 
fern ertheilt werden wird, als keine geſetzlichen Hinderniſſe eine 
treten. Nimmerſath, den 15. Juli 1830. 8 
Gericht der Nimmerſather 
Guͤter. 


4 


Vogt. 


. Möchte, verwieſen werden ſollen. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 42 zu Neu⸗ 
Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, unter'm 
6. Juli 1830 ortsgerichtlich auf 123 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. 
In leni Freiſtelle, fol, Erbes⸗Auseinanderſetzungs wegen, 
In lermino 


den 5. October d. J., Nachmittags um 4 uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath öffentlich verkauft 

werden, weshalb alle beſit⸗- und zahlungsfaͤtige Kaufluſtige 

mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem Meiſt⸗ und 

Beſtbietenden der Zuſchlag, falls keine geſetzlichen Hinderniſſe 

in den Weg treten, ertheilt werden wird. 

Hitſchberg, den 15. Juli 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der ee dent 

Guͤter. Vogt. 


— — ²—ꝛęi: . ꝑṽi᷑ —ut— | 
Edictal⸗Ladung. Nachdem auf den Antrag der Be⸗ 
neſicial⸗Erben der verwittweten Paſtor Johanna Chriſtiana 
Kiefer, geb. Weinmann, von Mittel⸗Kauffung, Schoͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſes, tiber deren Nachlaß der erbſchaftliche Li⸗ 
guldations⸗ Prozeß mülelegationis von uns eröffnet worden 


iſt, und wir in Folge deſſen einen e und Verifica⸗ 


tions⸗Termin auf 
den 22. October a. c, Vormittags um 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittel⸗Kauffung vor dem Ju⸗ 

titiario des Orts angeſetzt haben: ſo werden alle Diejenigen, 
welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, in dieſem Termitle in Perſon 
oder durch geſetzlich zuläffige und mit ausreichender Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
die erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe anzumelden, deren Rich: 
tigkeit durch Production der hierüber ſprechenden Urkunden zu 
beſcheinigen, oder durch Angabe ſonſtiger Beweismittel zu 
unterſtützen, und die weitere rechtliche Verhandlung hieruͤber 
zu gewaͤrtigen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben aller 
rer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
Denen, welche ihre Ge⸗ 
rechtſame durch einen Mandatarius wahrnehmen laſſen wol⸗ 
len, werden die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Hals ch⸗ 
ner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit zu Hirſchberg in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1830. 

Das Premier ⸗Lieutenant Kanther“ ſche Patei⸗ 
monial⸗ Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Proclama. Das den Carl Gottlieb Pohl ſchen Er⸗ 
ben gehörige, Nr. 43 in Alt⸗Gebhardtsdorf gelegene Bauer⸗ 
gut, gerichtlich auf 1655 Rthlr. 6 Sgr. taxirt, ſoll, auf den 
Antrag der Beſitzer, in dem auf 

> 21. Sepebr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


8 an unferer gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle in dem herrſchaftlichen N 


chloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf angeſetzten Termin öffentlich 
e werden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufe 
ige unter der Bekanntmachung eingeladen werden, daß die 
re und Kaufe Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in 


der Regiſtratur des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lauban eine 


geſehen werden koͤnnen, der Zuſchlag aber nur mit Srnehmi 
gung der Beſitzer erfolgen kann. x 
Lauban, den 16. Juli 1830. ei 
Das Adelich von uechtritz'ſche Gerichts- Amt 
der Herrschaft Gebhardtsdorf. 
Manig, Juſtitiar. 
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Proclama. Das den Carl Gottlieb Pohl'ſchen Er 
ben gehoͤrige, Nr. 46 in Alt⸗Gebhardtsdorf gelegene Haus 
mit Garten, taxirt 314 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., fol auf den 
Antrag der Beſitzer in Termino auf 
den 20. Septbr. 838 Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm gewöhnlichen Gerichts⸗Zimmer zu Alt⸗Gebhardts⸗ 
dorf öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu 
befige und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Lauban, den 16. Juli 1830. 
Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts-Amt 

der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
Manig, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf der sub 
Nr. 5 zu Cammerswaldau, Schoͤnau'ſchen Kreifes, belege⸗ 
nen und auf 1223 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchäͤtzten Gottfried 
Blümel' chen Waſſermuͤhle, nebſt Zubehoͤrungen, iſt auf 

n Antrag der Real⸗Intereſſenten ein nochmaliger peremto⸗ 


riſcher Bietungs⸗Termin auf 


den 18. Septbr. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau vor dem daſi gen 
Gerichts⸗Amte angeſetzt worden. 


Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter 


der Bekanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls nicht gefegliche inen 


eine Ausnahme hiervon zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1830. g 
Das Gerichts⸗ Amt von Cammerswaldau. 


Anzeige. Da in der Mitte des Monat October der 
Winter⸗Earſus des hieſigen Gymnaſtiums mit Einführung 
der neuen Schüler beginnt, und dieſe vor jenem Termine ger 
pruͤft und eingeſchrieben ſeyn muͤſſen: ſo lade ich Eltern und 
deren Vertreter hierdurch ergebenſt ein, ihre Soͤhne, die ſie 
jetzt dieſer Lehranſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung 
und Aufnahme vorzuſtellen. Zu dieſem Geſchaͤft bin ich von 
heut an, auch ohne vorangegangene Meldung, an jedem 
Tage bereit, und behalte mir nur vor die Tagesſtunde zu be⸗ 
ſtimmen, die meiſte Müße habe ich jedoch nach abgehaltener 
oͤffentlicher Pruͤfung ſanimtlicher Claſſen, welche in die erſte 
Hälfte des October fallt. 

Hirſchberg, den 17. Auguſt 1830. 

Dr. Linge, 
Rnigl. Director und Rector des Gymnaſli. 
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Anzeige. Mit ächtem Boͤhmiſchen Staudenkorn kann 
dieſes Jahr die reſpectiven Herren Acker- Befiger wieder auf's 
Reellſte bedienen: W. . Langenmayr in Schmiedeberg. 


Bekanntmachung über die Eröffnung eines 
ruſſiſchen Dampf-Bades zu Warmbrunn. 
Die wohlthätigen Erfolge, welche durch den zweckmäßigen 
Gebrauch der in neuerer Zeit in unſerem deutſchen Vaterlande 
an verſchiedenen Orten errichteten ſogenannten ruſſiſchen 
Dampf⸗Baͤder in mehrartigen Krankheiten erreicht worden 
ſind, ſo wie die von erfahrenen und beruͤhmten Aerzten aus⸗ 
geſprochene Meinung: daß der in dazu geeigneten Krankheits⸗ 
fällen unter Ärztlicher Leitung vereinigte Gebrauch von derglei⸗ 


chen Qualm⸗Baͤdern mit den Warmbrunner warmen Schwe⸗ 


fel⸗Quellen, dieſe guͤnſtigen Erfolge erhöhen und vermehren, 
und dadurch ſowohl die Warmbrunner Mineral⸗Quellen, als 
auch die damit verbundene ruſſiſche Dampf⸗Bade⸗Anſtalt, für 
die an mehreren Krankheiten Leidenden noch wirkungsreicher 
machen würde, als jede Anſtalt für ſich allein ſchon iſt, haben 
den hohen Beſitzer der Warmbrunner Bade-Anſtalten be⸗ 
ſtimmt, dieſelben durch ein dergleichen ruſſiſches Dampf⸗Bad 
zu vermehren. 

Nachdem die Königliche Hochloͤbliche Regierung zu Liegnitz 
in Sanitaͤts⸗Polizeilicher Hinſicht zur Errichtung eines der⸗ 
gleichen Qualm-⸗ Bades, auf den Grund einer Hochderſelben 
vorgelegten Zeichnung unter'm 15. April a. c., die hohe Ges 
nehmigung ertheilt hatte, wurde der Bau deſſelben ſogleich 
begonnen. 

Die Anlage ift auf den Grund von genauen Zeichnungen 
und Beſchreibungen von fünf der vorzüglichften, in unſerem 
Vaterlande beſtehenden dergleichen Baͤdern, durch einen tech⸗ 
niſchen Bauverſtaͤndigen geſchehen, und ſind dabei die neueſten 
Erfahrungen, fo weit es der Localitaͤt angemeſſen, zweckmaͤ⸗ 
ßig geſchehen konnte, beruͤckſichtiget und benutzt worden. Nicht 
ein geringer Vorzug der in Rede ſtehenden Anſtalt durfte es 
ſeyn, daß ihr Waſſerbedarf durch zwei ununterbrochen fließende 
keitungen des ſchoͤnſten, klarſten Flußwaſſers, wie es nur den 
Gebirgs⸗Fluͤſſen eigen iſt, und eine dergleichen Leitung des 
seinften Brunnenwaſſers, von welchen drei Waſſerleitungen, 
jede beſonders, fo wie alle zuſammen benutzt werden Eönnen, 
im Ueberfluß geliefert wird. 

Den 12. Auguſt a, c. iſt dieſes ruſſiſche Dampf- Bad in 
Gegenwart mehrerer Sachverſtaͤndiger eröffnet, und auch im 
Auftrage der Behörde von dem Kreis-Phyſikus, Hirſchberger 
Kreiſes, Herrn Doctor Kleemann, welcher fruͤher bei einer 
dergleichen Bade⸗Anſtalt als Arzt angeſtellt war, mit Zuzie⸗ 
hung des Babes Arztes, Herrn Hofrath Haus leutner, 
unterſucht worden. Die zweckmaͤßige Einrichtung der Bade⸗ 
ſtube und die hoͤchſt gelungene Anlage des Dampf⸗Ofens, als 
der wichtigſten Theile einer dergleichen Bade-Anſtalt, ſo wie 
die elegante Einrichtung der mit allen erforderlichen Utenſilien 
verſehenen, vorhandenen drei Aus- und Ankleide- und Ruhe⸗ 
Zimmer, iſt hierbei vollkommen gewürdiget und anerkannt 
worden. * 5 a 

Unter Leitung eines der beiden, bei hieſigen Bade⸗Anſtalten 
angeſtellten Bade⸗Aerzte, ſteht dieſes neu entſtandene ruffifche 
Dampf⸗Bad von heut an der Benutzung des geehrten Pu⸗ 


blikums offen, und wird ſich dieſerhalb nur an einen der bei⸗ 
den biefigen Bade- Aerzte, Herrn Hofrath Hausleutner 
oder Herrn Doctor Heinrich zu wenden, ergebenſt erſucht, 
indem ohne deren Anweiſung der Gebrauch nicht geſtattet 
werden kann. 5 

Da die ganze Anlage nicht in der Abſicht, großen Gewinn 
davon zu ziehen, ſondern mehr zur Vervollſtaͤndigung der be⸗ 
reits hier beſtehenden Bade - Anſtalten errichtet worden iſt, fo 
ſind folgende, wie jeder Sachverſtaͤndige, welcher die bedeu⸗ 
tenden Koſten, womit die Errichtung einer dergleichen Anſtalt 
verbunden iſt, fo wie die fortdauernden Auslagen, welche des 
ren Unterhaltung erfordert, kennt, finden wird: ſehr billige 


Bezahlungsſätze für die Benutzung derſelben feſtgeſetzt worden. 


Um auch dem Minderbemittelten den Gebrauch zu erleich⸗ 
tern, findet eine Bezahlung nach zwei Klaſſen ſtatt. 

Die erſte Klaſſe, in welcher von den Herren Vormittags 
von 5 bis 9 Uhr, und von den Damen ebenfalls Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr gebadet wird, hat für jedes Bad 15 Sgr. 
zur Bude: Kaffe und 5 Sgr. Douceur an den Bade: Wärter; 
die zweite Klaſſe, in welcher Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
von den Männern und von 4 bis 6 Uhr ven den Frauen ges 
badet werden kann, hat für jedes Bad dagegen nur 10 Sgr. 
zur Kaffe und 2% Sgr. dem Bade: Wärter an Douceur zu 
entrichten. \ 

Die hieſige reine Gebirgs⸗Luft, die Lage Warmbrunn's in 
einem der ſchoͤnſten Gebirgs⸗Thaͤler, fo wie die mannigfachen, 
ſonſtigen Unterhaltungen und Vergnügungen, welche ein Auf⸗ 


enthalt in Warmbrunn während der Badezeit gewährt, dürfe _ 


ten auch weſentlich zur Geneſung und Stärkung der hier 
Hülfefuchenden gereichen, weshalb wir dieſe neu entſtandene 
Heil-Anſtalt zum recht fleißigen Beſuch mit vollkommenem 
Recht empfehlen zu koͤnnen glauben. 
Warmbrunn, den 13. Auguſt 1830. 
Die Standesherrliche Bade-Adminiſtration.“ 


Gaſthof-Verkaufs⸗ Anzeige. 7 
Den, in der hieſigen Obervorſtadt ſehr vortheilhaft gelege⸗ 
nen, im beſten Bauzuſtande befindlichen Gaſthof „zum 


Jordan,“ beſtehend in dem Wohngebäude, worin ſich aufe . 


fer der Schanfftätte noch 5 Stuben mit dem noͤthigen Kam⸗ 
mer⸗ und Kellergelaß befinden, einer daran gebauten gut ein⸗ 
gerichteten Branntweinbrennerei, nebſt Apparat, mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Waffer, einer Wagen-Memiſe und auf 30 Pferde 
Stallung, wozu 6 Scheffel Breslauer Maas Acker gehoͤrt; 
fo wie den dabei gelegenen, bedeutend großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſe⸗Garten, worin ſich eine neu erbaute Kegelbahn befin⸗ 
det, beabſichtigt der Eigenthümer aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen; hierauf Reflektirende wollen ſich bei demſelben jederzeit 
melden. Schließlich wird noch angefuͤhrt, daß vor dieſem 
Gaſthofe allwoͤchentlich, Montags, ein Viehmarkt ſtatt findet. 

Bolkenhain, den 28. Juni 1830. Haͤrtel, Gaſtwirth. 


1 a Shen Aa een 
Zu vermiethen iſt eine Parterre: Stube nebſt kleinem 
Laden, Kuͤche und ſonſtigem Zubehoͤr, bei dem 
Uhrmacher Beper. 


(Nebſt Nach ter a 9.) 3 


* 2 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
N (Entiepnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


5 - Preußen. 7 
Am 22. Juli ſtorb zu Conſtantinopel an der Waſſerſucht, 
ber Königl. Pr. Geſandte Herr Kammerherr von Royer. 

Se. Maj. der König baben die durch den Tod des Staates 
Miniſters von Mot erledigte Stelle eines Finanz- Miniſters 
dem bisberigen wirklichen Geheimen Ober-Finanz-Rath und 
Generat⸗Steuer⸗ Direktor Maaßen zu übertragen geruhet. 
Frankreich. 5 

An Folge der großen Ereigniſſe fand am 9. Auguſt Nach⸗ 
mittags um 2%, Uhr im Palkaſte Bourbor die Beſchwörung 
ber Verfaſfungs urkunde von Seiten Se. Königl. Hoheit des 
erzogs von Orleans, im Beiſeyn beider Kammern Statt. 
Der Saal war zweckgemäß decorirt, die Lilien aber verſchwun⸗ 


Rechten und Linken deſſelben zwei für die Commiſſairs der 


dem Thronſeſſel erblickte man ferner zwei Tiſche. Auf dem 
ur Rechten lagen Krone, Scepter, Schwerdt und die Hand 
r Gerechtigkeit; auf dem zur Linken Papier, Feder und 
Schreibzeug. Die offentlichen Tribünen waren mit Zuſchauern, 
namentlich mit einer großen Anzaht zierlich geſchmückter Damen, 
deſetzt. — Auf der Tribüne der Zeitungsſchreiber, die auch 
dießmal dem diptomatiſchen Corps vorbehalten war, erblickte 
Man in der vordern Reihe mebrere Damen, binter ihnen einen 
Lugliſchen General und einige Legationd: Secretsire. Die 
Pairg und Deputirten waren im ſchwarzen oder blauen Frack, 
und von großen Ordens⸗Decoerationen ſah man keine andere, 


als das rothe Band der Edren⸗ Legion. Im Pallaſte ſelbſt 


derſah die Nationalgarde den Dienſt. — Eine große Deputation 
wählten die Pairs und Deputirten, welche dem Herzog ent⸗ 
kad gehen ſollte. Gegen 2 Uhr trat die Herzogin v. Orleans 
die für ſie vorbehaltene Loge. Ihr zur Rechten nahmen 
Mademoifelle d'Orteans, Schweſter des Herzogs, und die drei 
haften Söhne deſſelben, Platz. Kurz darauf verkündete eine 
tiegeriſche Muſik die Ankunft des Prinzen Statthalters. Vier 
arſchälle ſtellten ſich hinter den Thronſeſſel. Es waren die 
erzoge von Tarent, don Trevifo, von Reggio und Graf 
olitor. Der Herzog erſchien in der Generals⸗Uniform, ums 
* von feinen älteſten beiden Söhnen und den Offizieren 
eines Hauſes. Nachdem die drei Prinzen auf den vor dem 
Thron ſeſſel befindlichen drei Tambourets Plat genommen hat: 
m, forderte der Statthalter die Verſammlung auf, ſich zu 
en, und erſuchte demnächſt Herrn Caſimir Perier, die Er⸗ 

u rung der Deputirten⸗Kammer vorzufefen. Nachdem folches 
geſchehen und die gedachte Akte Se. Königl. Hoheit übergeben 


Dorden, verantaßten Höchſtdieſelben auch den Präfidenten der 
Pairskammer, Ihnen die Beitritts⸗Akte der Kammer zu jener 
klärung zuzuſtellen. — tetztere wurde von dem Herzoge 
m proviſoriſchen Commiffaie im Juſtiz⸗ Departement, die 
ttftere dagegen dem proviſoriſchen Commiſſair im Departement 
) Er übergeben. Se. Königl, Hoheit verlafen hierauf 
i endes: E 
rs Meine Herren Pairs und Deputirten! 
\ 5.23 habe die Erklärung der Deputirten. Kammer und bie 
Veitritts⸗Akte der Pairskammer mit großer Aufmerkſomkeit 
dgeleſen; ich babe alle Ausdrücke derſelben erwogen und 
Het Ich nehme unbedingt und ohne Vorbehalt die in 
| diefer Erktärung enthaltenen Klauſeln und Verpflichtungen 
: => den Titel als 3 an, der mir 5 
übertragen wird. in bereit zu beſchwoͤren, daß ich 
Hieſelben befolgen werde.“ E en 


| Nachtrag zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


den. Vor dem Thronſeſſet ſtanden drei Tambourets und zur 


verſchiedenen Miniſterien beſtimmten Bänke, Seitwärts von 


Bon allen Seiten erſcholl hierauf der Ruf: „Es lebe dir 
König! Es lebe Philipp I.!“ worauf Se. Mafeſtaͤt ſich son 
Ihrem Sitze erhoben, das Haupt entbloͤßten und folgenden 
Eid leiſteten: 2  Di.gr 

„In Gegenwart Gottes ſchwöre ich, die conſtitutionelle 

„Ebarte mit den in der Erklarung der Deputirten⸗ Kammer 

eausgeſprochenen Modiſicationen getreulich zu beobachten, n 

«durch die Geſetze zu regieren, gute und puͤnktliche Gerede 

„tigkeit, Jedem nach feinem Rechte, angedeihen zu laſſen 

„und in allen Dingen nur nach dem Intereſſe des Gl 

„Und des Rubms des Franzöſiſchen Volks zu verfahren.“ 

Der abermalige Ruf: Es lebe König Philipp I.! Es lebe 
die Königin! Es lebe die Koͤnigl. Familie! folgte dieſem At 

Hierauf begann ein bisher ungewoͤhnliches Ceremoniell! Die 
vier Marſchaͤlle, welche hinter dem Thronſeſſel ſtanden, trat; 
nehmlich zu dem Tiſche, worauf ſich die Inſignien des Abi 
thums befanden, und boten fie Se. Majeftät dar. Der Herzog 
von Tarent überreichte die Krone, der Herzog von Re 
das Scepter, der Herzog von Treviſo das Schwerdt und der 
Graf Molitor die Hand der Gerechtigkeit. Der König näherte 
ſich bierauf dem Schreihtiſche und unterzeichnete das, tiber die 
Sitzung aufgenommene Protocoll in dreifacher Ausfertigung, 
wovon die eine in das Kgl. Archiv, die andere in das Archi 
der Pairskammer und die dritte in das der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer niedergelegt werden ſoll. Nachdem folches geſchehen, nahe 
men Se. Mafeſtät Ihren Platz auf dem Throne ein, wo fie 
von dem tauſendſtimmigen Rufe: Es lebe der König!” be 
grüßt wurden. Als die Ruhe wieder hergeftelt war, bielten 
Hoͤchſtdieſetden an die Verſammlung folgende Rede vom Throne: 

Meine Herren Pairs und meine Herren Deputirten! 

Ich habe ſo eben einen großen Akt vollzogen! Ich. fühle 
tief die ganze Ausdehnung der Pflichten, die er mir auferlegk. 
Ich bin mir bewußt, daß ich fie erfüllen werde. Mit voller 
Ueberzeugung babe ich den mir vorgeſchlagenen Verbindungs 
Pakt angenommen. REF 

Ich haͤtte lebhaft gewünſcht, nie den Thron einzunehme 
zu welchem der Wunſch der Nation mich berufen hat; 
Frankreich, in feinen Freiheiten angegriffen, ſah die öffentl 
Ordnung in Gefahr; die Verletzung der Charte hatte 
erſchuͤttert; man mußte die Wirkſamkeit der Geſetze wieder⸗ 
herſtellen, und den Kammern kam es zu, dafür Sorge za 
tragen. - = 

Sie haben es gethan, meine Herren! die von uns jetzt 5 


machten weiſen Modiſicationen der Charte verbürgen die Sichen 
heit der Zukunft, und Frankreich wird, fo hoffe ich, glück; 
im Innern und geachtet nach Außen ſeyn, und der Frieden 
Europa's mehr und mehr befeſtigt werden.“ 3 
Der König ſtieg ſodann wieder vom Thron und verließ nal 
Empfang der Gluckwünſche von Seiten der Pairs und Oe 
putirten, unter dem erneuerten Rufe der Verſammlung: 
lebe König Philipp 1. den Saal. av 
er Donner des Geſchuͤtzes verkündete der Hauptſtadt das 
Ende der Feierlichkeit, und der Zug ging in der Ordnun 
wie er gekommen war, wieder nach dem Palais Royal zuriick: 


Voran Abtheilungen der Nationalgarde zu Pferde und zu Fuß, 


ſodann der Koͤnig, die Herzoͤge von Chartres und von Nemours 
zu Pferde, nebſt einem zahlreichen Gefolge; darauf die Königin, 
mit den übrigen Mitgliedern der König, Familie in einem 
großen offenen Wagen. Eine Abtheilung nicht uniformirter 
Rational: Garden zu Pferde ſchloß den Zug. Be 

Am 10. Auguſt fand in der Pairskammer die erſte oͤffentliche 


Sitzung Statt. In derſelben wurde die Eides⸗Leiſtung vor⸗ 


genommen. 95 Pairs leiſteten den Eid unbedingt; mehrere 
andere bedingt. — Herr Vicomte d Ambray äußerte: „Mein 
Gewiſſen und meine Neigungen verbieten mir, in dieſer Kam⸗ 


Basen 


* 


* „ 


mer Länger zu ſizen; mein früherer Eid laßt ſolches nicht zu: 


und verließ den Saal. Der Hetzog von Fitz⸗James drückte 
ich folgendermaßen aus: „Einer kleinen Reife wegen auf 
kurze Zeit von Frankreich entfernt, hoͤre ich plotzlich, daß ein 
8 fürchterlicher Wetterſtradl dieſes Land getroffen hat, und daß 
die herrſchende Dynaſtie mitten im Gewitterſturme verſchwun⸗ 


— den if. Der Donner des Geſchützes, der einen neuen König 


auf den Ihren berief, ſchlen bei meiner geſtrigen Ruͤckkunft 
in die Hauptſtadt gleichſam auf mich gewartet zu haben, und 
ſchon heute werde ich zu einer neuen Eidesleiſtung in dieſe 


Kammer berufen. Ich habe mit meinem Worte nie ein Spiel 


1 


ttieben, und der geleiſtete Eidſchwur iſt mir ſtets heilig 
geweſen. Ich hatte in meinem Leben überhaupt nur zwei Eide 
geleiſtet: den einen Ludwig dem XVI., heiligen Andenkens, 
als ich kaum der Kindheit entwachſen war, den Andern im 
Jahre 1814 der Charte, deren Grundjäge ſchon laͤngſt in mein 
erz eingegraben waren und die ich mit freudigem Gefühle 


g ankreichs Geſetz werden ſah. Ich fordere Jeden auf, mir 


zu ſagen, ob ich dieſen beiden Eidſchwüren jemals ungetreu 
8 bin. Sie werden mir vielleicht die Gerechtigkeit 
widerfebten laſſen, meine Herren, daß ich in dieſer Kammer 
nie eine Meinung vor Ihnen abgegeben habe, die nicht auf 
8 Text der Charte ſelbſt gegründet geweſen wäre, und ich 
erſichre auf meine Ehre, daß ich ſeit 46 Jahren nie einen 
Gedanken gefaßt habe, der nicht mit der Charte im Einklange 
geſtanden hätte. Faſt ſchon von der Wiege an vom Schickſal 
verfolgt, habe ich bei guter Zeit gelernt, mich im Unglücke 
den Rathſchluͤſſen der Vorſehung zu unterwerfen und mich 
gegen die Stürme des Lebens zu ſtählen. Schon lange weiß 
man in meiner Familie, was es heißt, einer verzweifelten 
Sache treu bleiben, und in dieſem Punkte ſind wir keine Neu⸗ 
tinge mehr. Ohne Zweifel bemweine ich das Loos Karls X. 
und werde es immer beweinen. Lange Zeit mit deſſen Wohl: 
wollen beehrt, konnte Niemand beſſer, als ich, alle die Tugenden 
feines Herzens ſchaͤtzen lernen; und ſelbſt als er von Miniſtern 
hintergangen, die dümmet noch als treulos waren, ſelbſt als 
ich, leider umſonſt, mich bemühte, ihm die Wahrheit zu ent⸗ 
decken, die man ihm mit fo. ſtrafbarer Sorgfalt zu werhüllen 
te, ſelbſt da noch habe ih ihn — ich betheure es — immer 

nur Wünfde für das Glück der Franzoſen und die Wohlfahrt 
Frankreichs ausdrücken hören. Meine Pflicht gebietet mir, ihm 
dieſe Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Es gewährt mir 
einige Erleichterung, die Gefühle, die in dieſer Beztebung in 
meinem erkenntlichen Herzen ſtets fortieben werden und die 
mich erdruͤcken müßten, wenn ich ihnen nicht freien Lauf ließe, 
ver Ihnen auszuſchütten, und ich würde den beklagen, der 
ſich dadurch beleidigt fühlen koͤnnte. Ja, bis zu meinem letz⸗ 
ten Lebenshauche, ſo lange noch ein Tropfen Bluts meine 
Bruſt hebt, von dem Schaffotte herab, wenn ich daſſelbe 
jemals beſteigen ſoll, werde ich meine Liebe und Ehrfurcht für 
meinen alten Herrn laut verkündigen; ſtets werde ich behaup⸗ 
zen, daß er ſein Loos nicht verdient hat, und daß die Fran⸗ 
wien, die ihn niemals gekannt, ungerecht gegen ihn geweſen 
ſind. In dieſem Augenblicke aber bin ich felbft nichts ais 
ranzoſe und muß mich in der Lage, worin mein Land lic 
befindet, unbedingt demfelten weihen. Dieſe große Berückſich⸗ 


‚ tigung des Heils Frankreichs iſt ohne Zweifel auch allein daran 


Schuld, daß fo viele aufgeklärte Männer ſich bewogen ge: 
funden, die Verfügungen, die ſeit 6 Tagen über das Schickſal 
des Landes entſchieden haben, mit einer fo großen Uebereilung 
zu erlaffen. Alles war vollendet, und doch waren wir nahe 

doran, daß Geſetzloſigkeit aufs Neue ſich unſrer bemaͤchtigte 

end uns zu verſchlingen drohte. Bei ſolchen Beweggründen 


onnte ich nicht gleichgültig bleiben; ihnen allein opfre ich alle 


die Gefühle, die mich ſeit 50 Jahren an das Leben feſſelten; 
fe allein find es, die, mit unwiderſtehlicher Gewalt auf mich 
elnwirkend, mir den Mund Öffnen, um den von mir verlang⸗ 
sen Eid zu leiſten.“ — Unter den Zeichen des lauteſten Be 


falls verließ der Herzog die Tribünek. Seine Rede, die auf 
die Verſammlung einen gewaltigen Eindruck machte, wurde 
auf den einſtimmigen Wunſch derſelben zum Druck befördert. 
Der Baron v. Glandev&s äußerte, daß er ſich der Meinung 
des vorigen Redners anſchließe und den Eid aus denſelben 
Gründen und mit denfelben Geſinnungen, die Jener auf eine 
ſo edle Weiſe zu erkennen gegeben, leiſte. In gleicher Art 
ſprachen ſich der Herzog ven Mortemart und der Marquis v. 
Rougs aus. Der Marquis von Latour du Pin: Montauban 
äußerte dagegen: „Ich ſchwoͤre es, um zu der Ruhe und dem 
Frieden meines Landes beizutragen.“ und der Marquis von 
Berac: „Ich ſchwoͤre es, weil dies bei der gegenwartigen Lage 
der Dinge das einzige Mittel iſt, die Ruhe wieder herzuſtellen.“ 
Die Gefammtzahl der anweſenden Pairs belief ſich auf 103, 
wovon die meiſten das mit goldenen Lilten geſtickte Palrs⸗ 
Koſtüm trugen; unter den abweſenden Pairs; etwa 200 an 
der Zahl, befanden ſich auch der Vicomte von Chateaubriond 
und der Marſchall Jourdan. Nach Beendigung des Namens⸗ 
Aufrufs ging die Verſammlung, ohne ihren naͤchſten Sitzungs⸗ 
tag anzuberaumen, auseinander. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer an dieſem Tage 


wurden noch Wahlfaͤhigkeiten der ankemmenden Deputirten 


geprüft. Zwei Deputirte des Somme ⸗ Departements, Herr 
Boulon und Vicemte von Gafteja nahmen ſelbſt Abdankung; 


eben fo der Marquis von Cordoue, Deputirte des Jjere: Des | 


partements. - * y 
Der König wird im Palais⸗Ropal vefibiren bleiben und die 
Zuillerieen zu den Sitzungen der Kammern eingerichtet were 


den. — Derfelbe ſoll die Gebeine Napoleons ſich von England 


erbeten haben, um ſolche auf dem Vendome⸗ Platze in der 
Saͤule beiſetzen zu laſſen; auch hat er dem in Armuth ſchmach⸗ 
tenden Verfaſſer der Marſeiller Hymne, Abt Delille, eine 
Penſion von 1500 Franken bewilligt. Das Minifterium iſt 
nunmehr beſtimmt: 5 
Großſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Miniſter iſt, Herr Dupont 
(von der Eure); l \ E 
Kriegs: Minifter, der Generallieutenant, Graf Gerard; 
Miniſter des oͤffentl. Unterrichts und des Cultus; zugleich 
Präſident des Staatsraths, der Herzog von Broglie; 

Miniſter des Innern, Herr Guizot; 

Finanz⸗Miniſter, der Baron Louis; N 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; der Graf Mols; 

See⸗Miniſter, der Graf Sebaſtiani. 

Außer dieſen ſieben Miniftern find noch die Deputirten Her⸗ 
ren Lafſitte, Caſimir Perier, Düpin der Aeltere und Baron 
Bignon zu Mitgliedern des Staatsrates ernannt worden. 

Der Marſchall Graf Jourdan iſt Gouverneur des Invaliden⸗ 


Hauſes an die Stelle des Marquis von Latour: Maubourg, 


der feinen Abſchied genommen hat, geworden. h 
Die Reife König Carl X. geht ungeftört fort; am 10. Auguſt 
übernachtete er in Conde-sur-Noireau, (5 Stunden von Vire, 
54 von Paris). Blos die Garde du Corps begleitete ihn, die 
übrigen Truppen hat er verabſchiedet. Er iſt fehr. gerührt 
und vergießt viele Thraͤnen. Der Herzog von Angouleme i 


ſehr ernſt und dee Herzogin ſcheint gleichgültig. Dagegen die 


Herzogin von Berry äußerft kummervoll; ihre beiden Kinder, 
der Herzog von Bordeaux und feine Schweſter, fühlen ihr 
Schickſal nicht, und find, heiter. Den 11. Adends erwartete 
man die Koͤnigl. Familie in Cherbeurg, von wo ſie ſich 
nach England einſchiffen wird. : 

Der Moniteur vom 14. Auguſt enthalt acht Königl, Wer 
ordnungen folgenden Inhalts: 2 

1. Das bisherige Staats: Siegel iſt abgeſchafft; das neue 
wird aus dem Orleans! ſchen Wappen mit geſchloſſener 


Krone beſtehen, hinter welchem das Scepter, die Hand der 


Gerechtigkeit und dreifarbige Fahnen kreuzweis angebracht finds 
im Abſchnitte ſollen die Worte: „Ludwig philipp 1. 
König der Franzoſen“, angebracht werden, 


* 


zelſinnen des Königl. Hauſes werden dahin feſtgeſtellt, daß der 


‚ Altefte Sohn, der Herzog von Chartres, den Titel: Herzog 


von Orleans, und die Prinzeſſinnen Tochter, fo wie die 

Schweſter des Könige, den Titel Prinzeſſinnen von 
Orleans, annehmen und fid von einander durch ihre Vor⸗ 
namen unterſcheiden; die übrigen Prinzen behalten ihre bis⸗ 

herigen Titel. - en 5 

III. Da laut dem Art. 63 der. Charte der König die Des 

toration des Ordens der Ehren⸗Legion zu beſtimmen hat, fo 

wird verordnet, daß dieſelbe auch fernerhin auf der einen 

Seite das Bildniß und den Namen des Königl. Ahnherrn 

Heinrich's IV., auf der andern Seite aber in der Mitte die 

Inſchrift: „Ebre und Vaterland“ führen fol. Die 

Sterne der Großkreuze werden daſſelbe Bildniß mit derſelben 

Inſchrift und zwiſchen den fünf Ecken dreifarbige Fahnen führen. 

IV. Der Titel Monſeigneur für die Mitglieder des 
Miniſter⸗Ratths wird abgeſchafft; diefe werden in Zukunft nur 
Monfieur le Miniſtre genannt. 

Dieſe erſten vier Verordnungen find ſammtlich vom Groß⸗ 

ſtegelbewahrer, Herrn Dupont de l' Eure, contraſignirt. 

V. um der Marine einen Grad zu geben, der dem eines 
Marſchalls bei der Landmacht gleichkommt, werden drei Ad= 
miralſtellen errichtet und der Admiralsrang wird in jeder 
Mäckſicht dem eines Marſchalls von Frankreich gleichgeſtellt. 

Die Admirale ſollen gleiche Ehrenbezeugungen und Beſoldungen 
mit den Marſchaͤllen genießen und nacz ihren Patenten unter 
einander rangiren. In Ausführung dieſer Verordnung wird: 

VI. Der Vice⸗Admiral Duperrd zum Admiral befördert. 

Dieſe belden Verordnungen ſind vom See⸗Miniſter, Grafen 

ebaſtiani, contraſignirt. 

VII. Der Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, und 
der Admiral Dugerrd werden zu Pairs ernannt. 

VIII. Der Profeſſot und Deputirte, Herr Villemain, wird 
zum Mitgliede des Conſeils für den oͤffenklichen Unterricht 
mit dem Auftrage ernannt, in Abweſenheit des Miniſters in 
dieſem Conſeil den Vorſitz zu führen. 

Von der ſpaniſchen Grenze meldet man: Die Ereigniſſe in 

ankreich werden gewiß auf Spanien großen Einfluß haben. 

chon itzt bat man in Pampeluna und Bergara den Ruf: 
Niva la constitution vernommen, und in der Beſatzung von 
St. Sebaſtian fallen häufige Deſertionen vor. — Mina, 
— in Bayonne angelangt war, iſt nach Spanien abge: 

ngen. f 

Aus Paris vom 14. Auguſt meldet man, obwohl wir erft 
Br are Tagen ein neues Minifterium haben, fo erhebt ſich 

ſchon hier und da eine Stimme dagegen, namentlich von 
Seiten derjenigen Partei, welche die Wiederherſtellung der 
Republik gewänſcht hätte. Graf Mols war unter Buonaparte 
uſtiz⸗Miniſter und unter Ludwig XVIII. eine Zeit lang Ma⸗ 
dine, Miniſter. Der Herzog von Broglie iſt ein Doctrinair, der 
o ziemlich in allen Zweigen der Verwaltung bewandert zu 
eyn glaubt. Die übrigen Mitglieder des Miniſteriums ſind 
kannt. — Der König hat den General Baudrand auserſehen, 
um dem Könige von England feine Thronbeſteigung zu notiſi⸗ 
iven, Er ſoll, wie es beißt, ſchon morgen feine Reiſe nach 
ndon antreten. — Ve man vernimmt, bat die Regierung 
mehrere Actien des Temps und des National an ſich gekauft; 
dieſe beiden Blätter wären ſonach künftig als miniſteriell und 
lb offiziell zu betrachten — Paris bietet in dieſem Augen⸗ 
blick nichts weniger ats einen fröhlichen Anblick dar. Viele 
camten haben ire Stelle verloren, andere find um ihre 
Venfionen gekommen; denn Karl X. gab dazu allein 8 Millio⸗ 
en jäbrlich von ſeiner Civil⸗Liſte her. Eine große Menge 


en Ausländern, die Poris bisher zu ihrem Aufenthalte gewählt 
M 


„ haben ſich entfernt, und der Kaufmannsſtand klagt über 
ngel an Adfag, da Jedermann ſich einzuſchränken anfängt. 
Im Mebrigen iſt Ales- ruhig, obgleich «6 keinen einzigen 


u Die künftigen Namen und Titel der Prinzen und Prins 


Gensd'armen mehr giebt. Die Garniſon beſteht nur aus 2 Ed 
nien⸗Infanterie⸗Regimentern und dem Huſaren⸗Regimente des 
Herzogs von Chartres; gleichwohl fällt keine Unordnung vor. 
Die Garde⸗Regtmenter find aufgeloͤſt, und der Wachtdienft 
wird von der National⸗Garde verſehen. 2; A2 
Nachrichten aus Algier. 2 
Obgleich die großen Ereigniſſe in Paris den Blick von II 
gier abwenden, ſo ſind doch die neuern Ereigniſſe daſelbſt von 
ſo großer Bedeutung, daß ſie jetzt wiederum alle Aufmerkſamkeit 
erregen. Nachrichten von Algier vom 27. Juli beſagen: 
Die am Fuße des Atlag⸗Gebirges liegende Stadt Blida hat 
ſtets zum Algierifhen Gebiete gehört und wird als der Markt 
für den Handel mit dem innern Afrika betrachtet. Obgleich 
häufig von Erdbeben heimgeſucht, iſt fie dennoch ſehr bevoͤlkert 
und wegen ihrer ſchwefelgaltigen Quellen berühmt. Die um⸗ 
gebungen der Stodt beſtehen faſt nur aus Citronen⸗ und 
Orangenwaͤldern und den reizendſten Gärten. « Die Franzeſen 
ver ſprachen dieſelbe dem Bei von Titeri, ernannten aber fpäter 
einen eigenen Gouverneur. Dieß erregte Unzufriedenheit unter 
den Beduinenſtaͤmmen, und ernſtliche Unruhen waren zu beſor⸗ 
gen. Dieſen wollte der Marſchall Bourmont zuvorkommen 
und marſchirte am 23. Juli um 4 Uhr Morgens mit 1500 
Mann von Algier aus, in der Ueberzeugung, mit einem mili⸗ 
tairifchen Spaziergange ſey Alles gemacht. Die Generale Des⸗ 
prez, Lahitte, Escars und Hurel, fo wie ein zahlreicher Gene 
ralſtab begleitete‘ ihn. Der vom Oberbefehlshaber ernannte 
Aga eröffnete mit 20 Mauren den Zug, den 80 reitende Jäger. 
in den Flanken deckten. Zwiſchen den Hügeln, welche die Ebene 
Metidjab von Algier trennen, wurden Ueberreſte der alten 
Römerſtraße aufgefunden. Nach zweiſtündigem Marſche en 
reichten die Franzoſen die Ebene, die ſich in endloſer Länge 
ausdehnte. Im Suͤden wird fie vom kleinen Atlas, im We⸗ 
ſten durch die Huͤgel von Sidi⸗Ferrutſch begraͤnzt; fie iſt un⸗ 
bebaut, ſcheint aber hoͤchſt fruchtbaren Boden zu haben, wie 
ſich aus den ſchoͤnen Weideplägen ſchließen läßt. Mehrere Hau⸗ 
fen Araber kamen unterweges zu dem General, ihm ihre Un 
terwerfung anzuzeigen, und zwei Stunden vor Blida kamen 
Abgeordnete der Stadt, um den Eid des Geborſams und der 
Treue zu leiſten. Dieſe beſtiegen hierauf wieder ihre Pferde, 
und bald verschwanden ihre weißen Mäntel binter dem dichten 
Gebuͤſch. Der Fuß des Atlas war erreicht, und deſſen we 
bis zu betraͤchtlicher Hohe bebaut. Der Weg führte durch 
dichte Hecken von Oelbaͤumen, zwiſchen denen dierbreiten Blaͤt⸗ 
ter der Aloe hervorragten, und mit denen Taback⸗ und Maigr 


felder auch Weinpflanzungen mit reifen Trauben abwechſelten. 


Das Pflaſter der Römerſtraße erdroͤhnte abermals unter den 
Hufen der franz. Roſſe, verlor ſich aber bald wieder. Der 
Marſch von zwölf Stunden hatte die Franzoſen aufs Hoͤchſte 
erſchoͤpft, als fie zwiſchen e und Palmwaͤldern um 6 Uhr 
Abends die Minarets von Blida erblickten. Hier empfingen 
die Einwohner die Truppen auf das Freundlichſte. Dem Ges: 
neral und ſeinem Gefolge wurde in großen Schaalen Limonade 
dar geboten, und die Mannſchaften waren bald von Leuten ums 
ringt, welche Gitronen, Weintrauben und Früchte aller Art 
zum Verkauf anboten. Die Stadt umgab eine Lehmmauer, die 
Haͤuſer hatten nur einen Stock und ſahen ärmlich aus, fo wie 
die ganze Bevölkerung. Der Oberbefehlshaber quartirte ſich 
in eine Orangerie ein, und beſtimmte, nachdem er den neuen 
Aga inſtallirt hatte, den Abmarſch auf den folgenden Tag. 
Unter die Truppen wurden Lebensmittel vertheilt, und alles 
überließ ſich nach den Strapazen des Tages einem erquickenden 
Schlafe. Waͤhrend der Nacht aber waren zahlreiche Herden 
Kabailen vom Atlas beräbgriiiegen und griffen plötzlich die 
franzdſiſchen Bivouaks an. Es entipann ſich ſogleich ein lebe 
haftes Feuer, und der General gab Befebl zum Aufbruch, der 
erſt um Zubr Nachmittags batte ftattfinden. ſollen. Die Trup⸗ 
pen mußten mehrere male Quarrés gegen die von allen Seiten 
andringenden Kabailen bilden. Die reitenden Zaͤger führten 


* 1 


* 


mehrere glänzende Angriffe auf den Feind aus, der das Corps 
acht Stunden weit bis an die Vorpoſten an der über den Ha⸗ 
krabſch führenden Brücke verfolgte. um 7 uhr Abends war 
die Ebene von Metidjah erreicht und der Marſch bis Mitter⸗ 
nacht fortgeſezt. Nach dreiftündiger Ruhe ward wieder aufs 


gebrochen und der Generalſtab kam Morgens um 8 Uhr in 


Algier an. Die Truppen blieben auf den Hügeln vor der 
Stadt ſtehen. Der Ueberfall bei Blida koſtet den Franzoſen 
400 Mann. Das Gefecht war fo hitzig, daß General Desprez, 
der ſich plotzlich von 20 Reitern umringt ſah, durch den Ober⸗ 
pefehlshaber, der ſich in Perſon an die Spitze des Generalſtaus 
fegte, aus den feindlichen Haufen herausgehauen werden mußte. 
Oer erſte Adjutant des Marſchalls, Herr von Trelan, wurde 
von einer Kugel gleich im Beginn des Gefechts toͤdtlich vers 
wunder und ſtarb auf dem Ruͤckzuge. Blida haben die Ka⸗ 
bailen in Brand geſteckt und die Mauren und Juden ermordet. 
Dieſes traurige Ereigniß ſcheint ernſte Urſachen zu haben. 
Seit einiger Zeit begann die Eintracht zwiſchen den Franzoſen 
und den Eingebornen ſich aufzuloͤſen. Am 28. Jult ſtarben 
zwei von den Algierern durch Kaffee vergiftete Soldaten, und 
zugleich wurde das Babazuner Thor von einem aufrühreriſchen 
Haufen angegriffen, wodurch 19 Franzoſen fielen. Die Trup⸗ 
pen ergriffen die Waffen und umringten die Aufrüthrer. Einer 
von dieſen machte, um ſein Leben zu retten, wichtige Geſtaͤnd⸗ 
niſſe; er zeigte an, daß ſchon lange eine Verſchwoͤrung im 
Werke und ihrem Ausbruche nahe ſey; man erwarte mit je⸗ 
dem Tage aus dem Innern des Landes 60,000 Beduinen vor 
den Thoren der Stadt; wahrend des Angriffs der franzoͤſiſchen 
Truppen auf dieſe Beduinen ſollten die Araber und Mauren 
in der Stadt ſich bewaffnen und alle Franzoſen umbringen. 
Die Wahrheit dieſer Ausſagen hat ſich beitätigt. 
Einwohner hat man Waffen⸗Vorräthe gefunden, unter anderem 
10,000 Piſtolen. Am 209ſten Morgens wurden vierzig Auf⸗ 
vuͤhrer hingerichtet. um dem Volke Furcht zu machen und eis 
nem zweiten Aufſtande vorzubeugen, hatte man mehrere Ge⸗ 
ſchütze von der höchſten Batterie des Hafendammes, da, wo der 
Leuchttburm ſteht, nach der Stadt zu gerichtet. Der Oberbe⸗ 
fehlsbaber gab Befehl, alle in den nahen Forts liegenden ktei⸗ 
nen Beſatzungen, für deren Sicherheit man Beſorgniſſe hegte, 
nach der Stadt zurückzuziehen. Auch die größtentheild aus 
See⸗ Soldaten beſtetzende Beſatzung der Halbinſel Sidizel⸗Ferrutſch 
that dieß, nachdem ſie das Fort und die Verſchanzungen geſchleift 
hatte; ſaͤmmtliches Gepaͤck wurde im Stich gelaſſen. Man 
wollte auch den Thurm (Torre ⸗Chica) in die Luft ſprengen, 
ließ ihn aber ſtehen, weil er als Warte fuͤr die Schiffe nuͤtzlich 
ſeyn kann. Mit der Räumung der Halbinſel waren einige 
Unfaͤlle verbunden. Ein Transport des Ingenieur⸗Corps wurde 
2 dem Wege von Sid Firrutſch nach Algier con Mauren 

erfallen ; daſſelbe geſchah mit zwei Train Wagen; die dabei 
befindlichen Soldaten wurden in Stuͤcken gehauen und ausge⸗ 
plündert An derſelben Stelle fielen auf einen Uhlanen, der 
als Staffette abgeſchickt war, ſieben Schuͤſſe, und er verdankte 
ſein Leben nur ber Schnelligkeit ſeines Pferdes. Das 17te 
‚Linien Regiment, das vier Stunden dſtlich von der Stadt an 
der Meereskuſte ein Fort beſetzt hielt, wurde durch einen Schwarm 
von 2000 Beduinen angefallen und gendthigt, ſich nach Algier 
zurückzuzlehen. Man ſieht noch immer dem Angriffe der 60,000 
Araber entgegen. Eine mobile Kolonne von 40,000 Mann 
erwartet ſie auf den Anhöhen Lor der Stadt. Wenn dieſer 
Zuſtand lange ſo fortdauert, ſo laͤßt ſich nicht ſagen, was aus 
der Expedition werden ſoll. Die Armee hat bereits 8 bis 
9000 Mann verloren. Die Ruhr nimmt immer mehr unter 
den Land: und Seetruppen uͤberhand. Auf dem Admiralſchiffe 
l' Alger“ leivet die Hälfte der Mannſchaft mehr oder weniger 
ſtark daran. Die Zeit iſt nahe, wo die Flotte nicht mehr vor 
Anker bleiben und alſo auch der Land Armee nicht mehr wird 
nuten können. Am 31ſten Abends kamen ſechs reichgekleidete 
Türken an Bord des Admiralſchiffes; einer von ihnen, der ſich 


Fregatte und eine Korvette der Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten 


Willens find, Tripolis, wo ihr Konſul, wie der unſtige, 


Bei einem 


durch ſeine große und ſtarke Figur auszeichnete und von feinen 
Begleitern mit großer Achtung behandelt wurde, bat den Ad⸗ 
miral Duperrd um die Erlaubniß, ſich ins Ausland zurückzu⸗ 
ziehen; dieſe wurde ihm ohne Weiteres bewilligt. — Eine 


gingen in der Nähe des Admiratſchiffes vor Anker. Einem 
Gerüchte zufolge, wellen fie ſich erkundigen ob wir wirklich 


mißhandelt worden iſt, anzugreifen. In dieſem Falle würde 
ihr bei Mahon liegendes eſchwader ſich mit dem Admirak 
Roſamel verbinden. Mit dem Benehmen der Befehlshaber 
jener beiden Schiffe hat man jedoch Urſache, unzufrieden zu 
ſeyn; ſie ſalutirten nicht bei ihrer Ankunft und ſchickten ihre 
Boote ans Land, ohne den Admiral davon zu benachrichtigen. 
Dieſer fertigte ſogleich ein Boot ab, um ihnen die Einfahrt 
in den Hafen zu verweigern. Die uͤble Stimmung unferer 
Marine: Offiziere wird noch dadurch vermehrt, daß die Ameri⸗ 
kaniſche Korvette dieſelbe „Java“ iſt, deren Mannſchaft im vo⸗ 
rigen Jahre in Mahon eine Schlaͤgerei mit Franzoͤſiſchen Ma⸗ 
troſen hatte, wobei Herr Meynard, Offizier der Franzoͤſiſchen 
Brigg „le Faune“, ums Leben kam. 1 ee 

Admiral Roſamel ift mit einem Geſchwader mit 2700 
Mann Landungstruppen von Algier abgefegeltz hat Bona (Fe⸗ 
ſtung und Hafen) in Beſitz genommen, und wird von da nach 
Tripolis gehen. . 
7 Griechenland. 

Die Inſel Samos, welche wieder unter tuͤrkiſche Ober⸗ 
herrſchaft kommen ſoll, hat ſich ihre eigene Regierung gewählt, 
will die tuͤrkiſche Herrſchaft nicht annehmen, und hat ſich ers 
klaͤrt, nie freiwillig eine Trennung von Griechenland zu bes 
zwecken. 

Negroponte wird von den Türken geräumt. 


5 Tuͤr key. 

Konſtantinopel, den 26. Juli. Am 13. d. M. feierte 
der kaiſerlich⸗ruſſiſche außerordentliche Geſandte, Herr von 
Ribeaupierre, die Geburtsfeſte Ihrer Majoſtaͤten des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin durch ein im Geſandtſchafts⸗ Hotel in 
Bujutdere gehaltnes Te Deum und ein daſelbſt Statt gefund⸗ 


nes Ballfeſt, Illumination und Feuerwerk, wobei beſonders 


die geſchmackvolle Beleuchtung der dort vor Anker liegenden 
ruſſiſchen Fregatte allgemeinen Beifall erhielt. Auch dleßmal 
waren, außer dem diplomatiſchen Corps, und den angeſehenen 
fraͤnkiſchen Bewohnern der Hauptſtadt', mehrere Mitglieder 
des türkiſchen Miniſteriums zu dem Feſte geladen. — Die 
Erzaͤhlungen der Hofleute, welche dieſem Feſte beigewohnt hat⸗ 
ten, beſonders die Veſchreibung des Feuerwerks, ſcheinen bei 
dem Sultan den Wunſch erregt zu haben, ein ſolches Feuer⸗ 
werk zu ſehen. Dieß geſchab bei einer wenige Tage nachher, 
am 17. Juli, vetanſtalteten Luft: Partie nach den Prinzen⸗ 
Inſeln, wohin ſich der Sultan in Begleitung einiger Perſonen 
feines Hofſtaates, des Seraskiers und Kapudan⸗Paſcha's, an 
Bord des Dampfſchiffes begab, und wo durch türkiſche Feuer⸗ 


werker einige Kunſtfeuer abgebrannt wurden. Bei dieſem An⸗ 


laſſe wurden die auf den Prinzen⸗Inſeln befindlichen griechiſchen 
Kloͤſter von Sr. Hoheit dug beſchenkt. — Die Pforte hat 


in den letzten Tagen beruhigendere N x. richten uͤber den Stand 
der Dinge in Albanien erhalten, welcher noch vor Kurzem 


ernſtliche Beſorgniſſe veranlaßt hatte. Sie beſorgt nicht mehr, 
daß der Paſcha von Scutari mit den aufrührerifchen Als 
baneſern gemeinſchaftliche Sache mache z die ihr von Muſtapha 
Paſcha züigekommenen Verſicherungen find von der Art, daß 
fie ſich der Treue und Unterwürfigkeit dieſes Statthalters fur 
verſichert haͤlt. Auch eig der Großweſir aus feinem Haupt⸗ 
quartier Monaſtir an, j 
Haͤuptlinge der Albaneſer mit ihren Truppen durch Auszahlun 
ihres rüͤckſtaͤndigen Soldes zum Gehorſam zurückzuführen, und 


daß er die Hoffnung naͤhre, auch die übrigen Aufrührer ſent⸗ 


aß es ihm gelungen ſey, mehrere 


weder in Güte oder mit Gewalt, baldigſt wieder zur Ord⸗ 
nung zu — 2 - Inzwifcen- verfäumt die Regierung 
dem Großweſir Verkärkungen an Truppen, Artillerie u 
Munition zujufenden, um ihn in den Staud zu ſezen, gegen 
jene gefährlichen Meuterer, mit dem erfordertichen Nachdruck 
zu Werke zu geben. Das erſte und dringendſte Bedürfniß 
bleibt jedoch die Herbeiſchaffung der noͤthigen Geldmittel zur 
Befriedigung der ſehr bedeutenden Forderungen der Albaneſer 
an Sold ⸗Rückſtänden. Die zu dieſem Ende und zu andern 
nicht minder dringenden Zahlungen in der Hauptſtadt ausge⸗ 
ſchriebene außerordentliche Steuer foll ſich auf zwanzig Mil⸗ 
lienen (türkiſche) Piaſter belaufen, die jedoch schwerlich herein 
gebracht werden dürften, obgleich dabei die Großen des Reichs 
und die Miniſter mit 1500 Beuteln, die Ulema's mit 900, 
die verſchiedenen Zünfte, jede mit 30 bis 40 Beuteln (der 
Beutel — 800 Piaſter) betheilt worden, und die hieſigen 
Bankiers ſich zu einer Beiſteuer von 2000 Beuteln bereit ers 
klärt haben. In wie fern die in die Provinzen abgeſendeten 
Commiſſaͤre den gehegten Erwartungen entſprechen werden, 
Liſt bei der großen Erſchöͤpfung der meiſten die ſer Provinzen 
nicht leicht zu beſtimmen. 


a Muſikaliſches. 


Wir können nicht umhin, das kunſtſinnige muſikaliſche Pu⸗ 
blikum aufmerkſam zu machen, daß die berühmte Pianiſtin, 
Mademoiſelle de Belleville, aus Warſchau nach Berlin 
ſich degebend, auf künftigen Sonntag, den 29. Auguſt, ein 
Morgen⸗ Concert im Saale der Gallerie zu Warmbrunn ges 
ben wird. N 
Während ihrem Aufenthalte zu Warſchau, gab Mader 
moiſelle de Belleville mebrere Concerts, und die Blaͤtter 
dieſer Hauptſtadt ſprachen öffentlich aus, daß es unmöglich 
ſey, die Bewunderung und den Eindruck zu ſchildern, welchen 
ihr außerordentliches Talent unter den Zuhoͤrern hervor⸗ 
brachte. Allgemein ward ſie die Sontag des Piano genannt. 
— Auch hatte die funge Virtuoſin die hohe Ehre, bei Hofe 
ausgezeichneten Beifall zu erndten. Ihre Majeſtaͤten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin von Rußland, fo wie Se. Königl, Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, beehrten die Kuͤnſtlerin mit ans 
orb ennenden Worten auf's huldvollſte. 8 
Im Morgen: Concert auf den 29. Auguſt, wied, dem 
Vernehmen nach, die Virtuoſin vortragen: 
1) ein Allegro aus einem neuen Concert, von Pixis. 
2) Variationen brillantes von Herz. a 
3) Fantaſie; u. . w. = 
Der Preis des Entrée iſt 1 Rthlr. — Der Anfang Punkt 
12 Uhr. — Unterzeichnung findet Statt bei'm Herrn Galler 
rie⸗Paͤchter Welt. — Billets find zu erhalten an der Kaſſe, 
welche um 10 Uhr eröffnet wird. 2 
8 N Getraut. N 
Schmiebeberg. Den 22. Auguſt. Der Fleiſchermſtr. 


Scholtz, mit Johanne Juliane Renate Frieſe. 8 
ol rg. Den 16. Auguſt. Herr Carl Fürchtegott 
Kurts, Paſtor zu Haynau, mit Frau Chriſtiane Friederike 
Charlotte Walter. 3 Er 
| Landesbut. Den 24 Auguſt. Hr. Joh. Gottlieb Heff⸗ 
mann, Hufſchmied Oberälteſter und Gerichts⸗Scholze in Nier 


— Gottlob Traugott Breiter, Pachtmüllermſtr. zu Michels⸗ 
dorf, mit Zafe. Caroline Zlorentine Müller, aus Alt- Weis bach. 


N 


ber: Zieder, mit Chriſtlane Caroline Kloſe, aus Dittersbach. 


* - * ‚ 1 
* et 8 e bore n. “ 

— wi berg. Den 3: Auguſt. Frau Kaufmann 
5 iz en: au Friedrich üben. ar 

- miedeberg. en 2 8 . 
Fabian, eine T. er eee e eee 
„Goldberg. Den 30. Juli. Frou Tuchmacher Willenberg, 
eine Tochter. — Den 31. Frau Stellbefiger Schröter, einen 
S. — D. 2. Auguſt. Freu Schoͤnfaͤrber und Senator Wunſch, 


einen S., welcher ſtarb. — D. 5. Frau Tuchmacher Rösler, 


285 Er D. 19. Frau Einwohner Birnbaum, einwagze 
Jauer. Den 12. Auguſt. Frau Gaſtwirth Puſchmann, 
9 wi * 5 Aae e Zritfe, einen S. — 
16. Frau Cantor Hacke X. — 
er eine T. Br e 
‚Löwenberg. Den 9. Auguſt. Frau Handelsmann Kö 
. 55 13. Be 5 Linke, einen S 4 
iffenberg Den 5. Auguſt. Frau Küͤrſchnerm 
Carl Scholz, eine T., Rofalie Alwine. — D. 10. en 
Schuh machermſtr. Windiſch, einen S., Guſtav Robert. — Q. 
e eee a: einen . 
ß guſt. — D. 13. Frau Schuhmachermſtr. Thie 
10 von 5 — wieder ſtarb. N 5 
iedersdorf. Den 16. August. Frau Häusler und 
ber C. G. Rückert, einen S. — D. 20. Frau Saen 


E. Teuber, einen ©, ; 8 
Den 23. Tuguſt⸗ Frau Schuhmacher⸗ 


Schmiedeberg. 

mſtr. Oelsner, eine T. 8 5 
Warmbrunn. Den 29. Zul, Frau Oeconom Siert⸗ 

berg, einen S., Herrmann Rudolph. Er 8 
Heriſchdorf. Den 10. Auguſt. Frau Bauergutsbeſitzer 


Beſſer, eine T., Amalie Henriette. 


Geſterben. Be 
Hirihberg. Den 17. Auguſt. Marie Auguſte Emilie, 


Tochter des Inſtrumentmachers Herrn Rordorf, 10 W. — D. 


De Helene Auguſte, Tochter des Schenkwirthes Ihle, 
Goldberg, Den 15. Auguſt. Johanna Rofina, Ehefran 
des Einwehners Höher, 33 J. 1 M. 22 T. — D. or 
ſtiane Dorothea, Ehefrau des Tuchmachergeſellen Weihrich, 28 
J. — D. 19. Der Fleiſchhauer Friedrich Withelm Schön; 39 
J. 10 M. 17 FT. — D. 20. Der Stellbeſier Samuel Gott⸗ 
re 3 J. 6 5 1. 0 11 » * 
eud orf. Den 15. Auguſt. Anna Roſina, Ehefrau des 
Gaͤrtners Thollmann, 41 J. 10 M. RT m 8 
Jauer. Den 3. Auguſt. Franz Heinrich, Sohn des Schuh⸗ 
machers Kliemeck, 2 M. 7 T. — D. 7. Marie Caroline, 
Tochter des Webers Friedrich, 10 M. 10 T. — D. 11, Ma⸗ 
ria Thereſia Joſepha, Tochter des Horndrechslermſtrs. Grau, 
HM. 11 T. — Wilhelm Robert, Sohn des Kuͤrſchners Carl 
Jaͤnke, 2 M. 44 T. — D. 13. Auguft Carl Friedrich, Sohn 
des Seifenſieders Kynaſt, 9 M. 22. T. — OD. 45 Der Hand⸗ 
lungsverwandte Klammich, 33 J. — D. 47. Eduard Guten 
Julius, Sohn des Schneidermſirs. Dumlich, 1 J. 21 X. 
Alt⸗Jauer. Den 13. Auguſt. Caroline geb. Jaͤſchke, 
Ehefrau des Inwohners Klinkert, 55 J. — D. 14. Marie 
Joſephe, Tochter des Inwohners Herrmann, 1 M. 2 T. 
Loͤwenberg. Den 4. Auguſt. Der Sohn des Actuarius 


Sender. N \ 


Greiffenberg. Den 19. Anguſt. Herr Ernſt Samuel 
Erdmann Köhler, Pastor emeritus, von Adelsdorf bei Gold⸗ 
berg, 74 J. 11 M. 5 8 
Friedeberg. Den 14. Auguſt. Carl Benjamin Robert, 
jüngſter Sohn des Müllermſtrs. Gerſtmann, 2 M. 2 T. 
Schmiedeberg. Den 20. Auguſt. Guſtav Wilbelm, Sohn 
des Lohgerbermſtrs. Göbel, 10 T. — D. 22. Auguſt Wilhelm, 
Sohn des Schoͤnfaͤrbermſirs. Johannes Stetter, 1 M. 18 T. 


a 


wefuufen; weßhals ſich Kaufluſtige bei mit late weden s 


Sandeshut, Den 14. Auguſt. &srifion Friedrich Wit. 
ela, 9 8 Sobn des Schubwachers Fichtner jun., 29 T. 
D. Luife * Sophie, jüngſte Tochter des Kut⸗ 
lers Ade, 3 M. — D. 21. Auguſte REN: 
füngfte Tochter des ende e Droske, 19 T. 
Ho bes Alter. 
Zu Hirſchberg ſtarb am 17. Auguft: Herr Carl Gottlob 


Hoffman, Bürger und Waarenzurichter, wie auch Aelteſter 


der gemeinen Bürgerzunft, alt 82 J. 
Berichtigungen. 
unter den Getrauten in vor. Nr. d. B. beliebe man zu 


leſen: Schmiedeberg d. 2. Auguſt: Der Gürtiermeifter Hein ⸗ 


rich Wilbelm Bader, mit Jgfe. Amalie Friederike Pfilgraf. 

Desgleichen in vor. Nr.: Florian Hoppe, Schneidermſtr. 
in Cunnersdorf, mit Igfr. Marie Eliſabeth Bergmann, aus 
Liebenthal. 


—ͤ — —ñ— 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Anzeige. Da in dem am 23. Auguſt c. anberaumten 
Termin zur Vepfteigerung der von der verſtorbenen Jungfer 
Friederike Jſaack hinteriaffenen hoͤlzernen, hier auf dem 
Neumarkt ſtehenden Baude, kein annehmlicher Käufer er⸗ 
ſchienen, fo wird zum Verkauf gedachter Baude ein ander⸗ 
weitiger Termin auf den 6. September c. anberaumt, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 23. Auguſt 1830. 

Das Orts⸗Gericht. 


eee e 
nend 


Rasur: und Kies- Brillen. 


SOIBDITISTTESSHESS 
Einer großen Anzahl Augenkranker, die an ſehr geſchwaͤchter 
Sehe ⸗ Kraft litten, und nur durch den Gebrauch der Azur⸗ 
oder Kies⸗Vrillen wieder hergeſtellt werden konnten, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß Augenkranke, welche 
ſich an mich wenden, ſchriftlich oder muͤndlich, ſich ſattſam 
überzeugen werden, was eine Azur⸗ oder Kies = Brille leiſtet. 
Auch werden die ſchon ſo oft in offentlichen Blaͤttern ausge⸗ 
ſprochenen Zeugniſſe, der beruͤhmteſten Herren Aerzte, die deut⸗ 
lichſten Beweiſe geben, wie vielen Augen » Leidenden ich durch 
dieſe Etärkungs- Brillen ihre faſt verlorne Sehekraft wieder 
verſchafft habe; bitte um geneigte Abnahme. 
Auswaͤrtige Beſtellungen werden Portofrei erbeten. 
Theodor Lebmann, Opticus 


f zu Striegau. 

Verkaufs: Anzeige, Ich bin geſonnen, meine hie⸗ 
ſelbſt, neben zwei Kirchen und an der Dorfſtraße gelegene 
Freiſtelle, nebſt Kraͤmerei, welche letztere mit vielem Abfag 
ſtets betrieben habe, wozu ein Wohnhaus mit 2 Stuben, 
3 Kammern und vielem anderen Gelaß, nebſt Scheuer und 
Hollremiſei im beſten Bauſtande, ein Obſt⸗ und Graſegarten 
und zu 5 Scheffel Bresl. Maas Aus ſaat Ackerland gehörig, 
Veraͤnderunghalber (indem ich hoffe in einer Stadt mehr Zus 
ſpruch als gelernter Uhrmacher zu haben, als hier), aus freier 
Hand, und wo moglich, gegen gleich haare Bezahlung, zu 


unk die näheren und billigſten Bedingungen erfahren &itnet, 
Pombſen bei Jauer, den 18. 4 1830. 
üller, Uhrmacher. 


Nuct fon. Montage, = 6. September, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, follen in dem auf der Zapfen = Gaffe gele⸗ 
genen Maifen: Haufe, Nr. 530, eine Anzahl Buͤcher und 
verſchiedenes Haus: Geräthe, gegen baare Zahlung in Con⸗ 
tant, oͤffentlich verſteigert werden. Papke. 

Huſchderg, den 24. Auguſt 1: 1830, a 


Benachrichtigung. In Folge vielſeitiger Wuͤnſche, 
empfing ich nun in gröberm Schnitt den bekannten 
Petit⸗Canaſter, à 5 Sgr., 
Geſundheits⸗Canaſter, A 8 und 10 Sgr., 
fo wie auch die leichten Ioofen Tonnen⸗Canaſters, à 4%, 
5 und 6 Sgr. — Bei 5 Pran ſtelle den Preis niedriger. — 
Cigarren 100 Stuͤck 12% Sgr. Die Kiſte von Tauſend 
Stuͤck 4 Rthlr. 


Auch erhielt ich befte Zuͤndhuͤtchen, die Schachtel von 
500 Stuck, 13% Sgr.; feinſtes Pulver 14 Sgr.; Nieder⸗ 
kaͤndiſches extra fein 14½% Sgr. Carganico, 

i innere Schildauer Straße, dem Kupferſchmied 
Herrn Matzern gegenüber. 


Impfedlung- Denen Herren reſpectiven Landwirthen 
empfehlen ſich mit aͤchtem Boͤhmiſchen Stauden⸗Korn auf's 
angelegentlichſte: Joh. Bothe und Comp⸗ 

Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1830. 


Anzeige. In de lehagrapbiſchen Anſtalt bei C. W. b 
Krahn iſt erſchiene 
Die Einnahme se Algier, ein Bogen Text, nebſt litho⸗ 
graphirter Anſicht des Einzuges der Sieger, und einem 
lithographirten Umſchlage, worauf das Bildniß des Dey 
und eine Anſicht der Stadt. Preis: 3 Sgr. 
Anſicht von Algier, groß Format, 6 Sgr. 


Anzeige. Es ſind bei der verwittweten L. Herrmann 


zu Landeshut von dato an, folgende Blumen «Zwiebeln zu 
bekommen, als: weiße Lilien, das Stück 1 Sgr. 6 Pf.; 
Lilium bulbiferum, das Stuͤck 6 Pf.; Hollaͤndiſche Tul⸗ 
pen, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf.; volle Tulpen, das Stück 
1 Sgr.; Trauben ⸗Hpazinthen, die Mandel 3 Sgr.; Ame⸗ 
thiſt⸗Hyazinthe, das Stuͤck 4 Pf.; Iris Amarillis, das Stück 
2 Sgr.; Iris vielerlei Farben, die Mandel 6 Sgr.; Ga- 
lanthus nivalis, das Stück 1 Sgr.; gefüllte Herbſtzeitloſe, 
das Stück 6 Pf.; Crocus vernus, drei Farben, 1 Sgr. 
6 Pf.; gelber Martagon, das Stuck 1 Sgr. 6 Pf.; Silla 
amoena, weiß und blau, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf. Ra⸗ 
nunkeln, die Mandel 3 Sgr. 9 Pf.; auch ſtehen bei Derſel⸗ 
ben noch 3 Stuͤck große Frühbeet. Fenſter billig zu verkaufen. 
Anzeige. Sonntag, den 29. Auguſt, findet ein Schei⸗ 
ben: Schießen Statt, wozu Schieß⸗ Liebhaber ergebenſt einla⸗ 

det: aun, 
Brau⸗ und Brennerei ⸗ Pächter in Gieredorf. 


_ 


1 


\ 
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Einladung. Sonntag, den 29. d., wird im 
Salon des Gaſthauſes zu Neu⸗Warſchau durch ein gut 
beſetztes Muſik⸗Chor das Hirſchberg ſche Nachkirmes⸗ 
Feſt abgehalten werden, wozu ich ein hochzuverehrendes 
Publikum ergebenſt einlade. : \ 
Fur gute warme und kalte Getränke wird auf's Beſte 
geſorgt ſeyn; Kuchen von verſchiedenen Preiſen ſind 
ſchon früh um 6 Uhr zu bekommen. > 
Verw. Pfendeſack, Gaſtwirthin. 
VEIIOGLSFISSSSIHFITSSI9S 
Einladung. Zum Hirſchberger Kirmes: Fefte, den 27. 
und 29. Auguſt, wird bei mir Concert⸗Muſik und großes 
Kegel⸗ Schieben Statt finden, zu dem ich ein hochgeehrtes 
Publikum hiermit ergebenft einlade. Für friſche Kuchen, 
warme und kalte Getraͤnke, wird beſtens geſorgt ſeyn. Abends 
wird die Anlage erleuchtet werden. a 
Hoppe, auf dem Pflanzberge. 
oe saesse 
Anzeige. Freitag, den 27., und Sonntag, den 
29. Auguſt, werde ich auf dem ; 
Haus ber ge 
das Erndte⸗Feſt feiern. Gute Getränke, Buchten, 
Feld⸗Muſik, Abends Beleuchtung. i 
Es ladet hiermit ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
ein: Er Endler, Coffetier. 


8 


Einladung. Zum Grünen Hirten in den Waldhäufern 
iſt kommenden Montag zur Nachkirmes ein Hahnſchlagen, 
wozu freundſchaftlich einladet: Welz. 


s οο | 
Einladung. Montag, den 30. und Dienſtag den 


31. Auguſt, wird auf dem Weirichsberge ein Schei⸗ 


ben Schießen und zugleich Tanz⸗Muſik Statt finden, 
wozu ergebenſt einladet: C. Weirich. $ 
ess 5 


Anzeige. Untemeichneter ift geſonnen, auf den Freitag, 
als den 27. Auguſt, ein Kuchen⸗Feſt zu veranſtalten; fuͤr 
gut beſetzte Muſik, Speiſen und Getränke, wird beſtens ſor⸗ 
gen, und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch: 

König, Gaſtwirth zum rothen Hirſch in Grunau. 


Anzeige. In einem ohnweit von hier entfernten Dorfe 
iſt eine Gärtner: Nahrung, zu welcher circa 8 Scheffel pflug⸗ 
gängiger Acker, auf 2 Kühe Wieſewachs und das zum Bedarf 
noͤthige Feuer: Holz gehört, Krankheits halber, um einen Äus 
Ferft billigen Preis zu verkaufen. f 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, wel⸗ 
in mehrern Familien dem Hausweſen zur völligen Zuftie⸗ 
heit ihrer Herrſchaften vorgeſtanden hat, hierüder die vor⸗ 
glichſten Zeugniſſe beibringen kann, und auch noch beſon⸗ 


dere Empfehlungen wegen ihres Wohlverhaltens erwarten 


darf, ſucht naͤchſte Michaeli ein anderweitiges Unterkommen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
; C. F. Lorentz. 

Anzeige. Mit hoher Bewilligung gebe ich mir die Ehre, 
dem hochverehrten Publikum ergebenſt bekannt zu machen, 
daß mein Kunſtwerk: „die Leidens⸗Geſchichte Jeſu,“ in 
beweglichen Figuren, noch bis kommenden Sonntag, den 
29. Auguſt, hier unter der Kornlaube Nr. 52 zu ſehen iſt. 
Fuͤr den mir bisher ertheilten guͤtigen Zuſpruch ſage ich hier⸗ 


mit meinen verbindlichſten Dank, und lade ein gerhrtes Pu⸗ 


blikum hoͤflichſt ein, mich noch waͤhrend der Zeit meines Hier⸗ 
ſeyns mit Ihrer werthen Gegenwart zu beehren. 
i C. G. Juſt. 
Anzeige. Allerfeinſt geſchnittenes farbereiches Blau⸗, 
Gelb⸗ und Roth⸗Holz, welches gewiß jeden geneigten Abneh⸗ 
mer befriedigen wird, empfehle ich zu den billigſten Preiſen, 
die mir ein genügendes Pager von ganzen Hölzern und meine 
nun im Gange ſeyende Mühle erlauben. — Blau: Holz & 
4 Rthle. 25 Sgr. der Centner u. ſ. w. Kretſchmar. 
Greiffenberg, im Auguſt 1830. : 


F 
Anzeige. Ich wuͤnſche zwei Stuͤbchen im Nebengebaͤude 
des Deutſchen Hauſes dieſe Michaeli anderweitig zu vermie⸗ 
then. Blau, in Schmiedeberg. 
Anzeige. Das beliebte acht Boͤhmiſche Stauden⸗Korn 
iſt preiswürdigft zu erhalten bei dem ; 
Kaufmann J. C. Ferd. Kertſcher zu Schmiedeberg. 


Zu vermiethen iſt eine ſchöne lichte 
Stube nebſt Meublement und Bedienung 
an einen einzelnen Herrn, und kann Anfang 
November d. J. bezogen werden, bi 

J. G. Ludwig Baumert, 
in Nr. 381 zu Hirſchberg, 


Zu vermiethen. Das von Herrn Henſel einen fehr 
langen Zeitraum bewohnte Haus Nro. 34 auf der Priefters 
gaſſe iſt zu Term. Michaelis a. c. ganz neu hergeſtellt und 
mit den bequemſten Einrichtungen verſehen, ſowohl im Gan⸗ 
zen, oder auch einzeln zu vermiethen. Es enthaͤlt im erſten 
Stockwerk 3 Stuben, Küche, Kuͤchenſtube und Speiſege⸗ 
woͤlbe; im zweiten Stockwerk 3 Stuben, Alkove und bequeme 
Kocheinrichtung. Zu jedem Stockwerk werden 2 Kammern, 
auch nöthiger Keller- und Holzgelaß angewieſen. 

Auch iſt in dem nebenſtehenden Haufe, Nro. 33, das 
zweite Stockwerk, aus 3 Stuben, Küche und Speifegemölbe 
beſtehend, wozu 2 Kammern, Keller und Holzgelaß ange⸗ 
wieſen werden, zu vermiethen. Auf Verlangen koͤnnen auch 
zu dieſen Wohnungen 2 Pferdeſtaͤlle, jeder auf 2 Pferde ein ⸗ 
gerichtet, abgelaſſen werden. N 5 

Hirſchberg, den 18. August 1830. 

N Johann Friedrich Anders 
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Erinnerung 
unfere innig geliebte Schweſter 
Igfr. Florentine Amalie Henriette Schorch 
zu Alt- Gebhardsdorf. | 


Ste ward den 7. Auguſt 1812 geboren und ſtarb den 
22. Juli 1830 in dem Alter von 17 Jahren, 
11 Monaten und 15 Tagen. 


O toͤnet laut, der Wehmuth leiſe Klagen, 
Ihr Thraͤnen netzt der guten Schweſter Grab, 
Denn fie ward in des Lebens ſchoͤnſten Tagen, 
Im friſchen Jugend⸗Glanz, zu Grab”. getragen; 
Die Fackel ſenkt' der Genius hinab! f 

Von der Erde Kampf geſchieden, 

Iſt die Theure nun in Frieden, 

Süße Ruhe ward der Muͤden! 


Sie hat das dunkle Leben überwunden, 
Im ſchnellen Flug' enteilte ſie der Zeit, 
Doch unter langen, bittern Leidensſtunden, 
Sind ihr die letzten Monden hier verſchwunden, 
Geduldig aber trug ſie jedes Leid, 

Bis der Athem wurde ſtille, 

Und der Geiſt entfloh der Hülle 

Sanft, in ungeſtoͤrter Stille. 


Doch ihr iſt wohl, ſie hat den Kranz errungen, 
Der freie Geiſt dringt jubelnd himmelwaͤrts.— 
Wie bier uns treue Liebe hielt Amſchlungen, 
So wollen wir, bis wir uns aufgeſchwungen, 
Durch Hoffnung mildern unſern Trennungs⸗Schmerz; 
Dort, in jenen lichten Hallen, 
Wo der Engel Choͤre ſchallen, 
Werden ungetreunt wir wallen! 


Die Geſchwiſter der Vecſterbenen⸗ 


* Dem NTubynken 


unſers unvergeßlichen Schwagers und Bruders 
Carl Aug uſt Lant e, 


welcher am 24. Auguſt 1829 in einem Alter von 
31 Jahren in ein beſſeres Leben hinüber ging. 


Ach! fie blutet noch die Wunde, die Dein Scheidem 
Unſ'ren Herzen, die Dich liebten, ſchlug! N 
Blicken ſehnſuchtsvoll nach jenen lichten Höhen! 
Weinen ſtill an Deinem Aſchenkrug. 


Denken oft noch jener ſchoͤnen, ſuͤßen Freuden, 
Die in Deiner Nähe uns geblüht — 

Ach! der ſuͤß gefühlte Traum, er iſt entſchwunden, 
Und die Freundſchaft ſingt ein Trauer⸗Lied. — 


Doch ein hoͤh'rer, heil ger Glaube laͤßt uns hoffen, 
Daß uns einſt der große Tag erſcheint, 

Welcher Brüder, Schweſtern, Kinder, Gatten, Freunde, 
Vor des Ew'gen Strahlen⸗Thron vereint. 


Und fo fende troͤſtend, trauter Freund und Bruder, 
Einen Hoffnungs⸗Strahl in unſer Herz, 

Senk' aus hohem Sonnen⸗Glanz des Himmels, 
Eugelsruh' für unſern herben Schmerz! 


ZN Bei ce 
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Todesfalls Anzeige, 


Am 12. d. M., Abends 9% Uhr, raubte uns der Tod 
unſern lieben Robert Herrmann, nachdem er nur 
28 Wochen und einen Tag uns hienieden erfreut hat. 
Dies unſern Freunden in der Ferne zur traurigen Nach⸗ 
richt. Der Schullehrer und Cantor Brieger und Frau. 

Hermsdorf unt. K., den 16. Auguſt 1830. 


! 
; 


| 


j 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Amtliche und Privat Anzeigen, 


Bekanntmachung. Da in dem zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kaufe des sub Nr. 155 zu Grunau gelegenen, auf 188 Rtl. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten, zum Nachlaß des am 20. November 
1829 verſtorbenen Häusler Chriſtian Thiel ſch zugehörigen 
Hauſes, nebſt Garten, angeſtandenen Termine, kein an⸗ 
nehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo haben wir, auf Antrag der 
Igntereſſenten, einen anderweitigen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 17. October d. J. 
vor dem Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Luͤtke anberaumt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stub t ic 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, haben wir zum Verkauf des sub Nr. 69 in Gies⸗ 
mannsdorf belegenen Chriſtian Boͤhm'ſchen Bauerguts, tie 
nen anderweiten Termin auf 
den 9. September c., Vormittags um 10 Uhr, 
„ anbeinuran da in dem bereits angeſtandenen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine kein annehmbares Gebot gemacht worden. Kaufluſtige 
weben zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 13. Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die unter'm 29. Juli d. J. verfügte Subhaſtation 
des Bauergutes sub Nr. 149 zu Maywaldau aufgehoben 
worden, und eben ſo auch der Termin zur Liquidatien der 
re ber unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubiger an den 

achlaß des verſtorbenen Bauer Johann Gottfried Stumpe 

zu Maywaldau wegfäͤllt, da ſich der hinterbliebene Sohn, 
33 Gottlieb Stum pe, als Erbe feines Vaters, ohne 
. erklaͤrt hat. en 
irſchberg, den 14. Auguſt 1830. 

Das Ga Gericht des Reichsgraͤflich 
von Schaffgotſch'ſchen Gutes Maywaldau. 
s Vogt. 

.. — ——. 8 

Bekanntmachung. Da das hieſige, an der ſebhaften 
Straße nach Schmiedeberg gelegene ſtädtiſche Schießhaus 
pachtlos geworden iſt, fo ſoll daſſelbe, im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation, auf den 21. September abermals ver⸗ 
pachtet werden. Indem wir hierzu Pachtluſtige ergebenſt ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß der Pacht⸗Antritt mit dem 
1. October l. J. erfolgen muß. 

Hirſchberg, den 25. Auguſt 1830. 

Die Schuͤtzen⸗Deputation. 


: @ Der in den Nr. 32, 33 und 34 des 
Boten ꝛc. ausgebotene Actuariats⸗ Posten zu 
Löwenberg, iſt bereits wieder beſetzt. 


‘ 


Subhaſtations-⸗ Patent. Das EN Ge 
richts⸗Amt bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
zu Rohnau sub Nr. 8 belegene, dem Heinrich Grimm ge⸗ 
börige Waſſermuͤhle, welche nach der beigehefteten Taxe auf 
631% Rehlr. ortsgerichtlich gewürdigt worden, auf den An⸗ 
trag des Beſitzers, im Wege der freien Subhaſtation, Mer 
lich verkauft werden ſoll. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine, 
den 24. November a. c., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichts⸗ Amt ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen; inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig nu ſollten. 

Kreppelhof, den 27. Juni 1830. 

Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts⸗ Amt.“ 


Auctions» Anzeige. Es ſollen auf den 21. Sep⸗ 
tember c., Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 Uhr bis 5 Uhr, ſo wie 
noͤthigenfalls an den folgenden Tagen, die zur Nachlaß⸗Maſſe 
des verſtorbenen Herrn Juſtiz⸗Rath Riemann gehoͤren⸗ 
den Effecten, beſtehend in Uhren, Ringen, Kuͤchen⸗ und 
Hausgeräthſchaften, Wäfche, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Pi⸗ 
ſtolen, Landkarten und Büchern, in der hieſigen Wohnung 


des Verſtorbenen, im Wege der Auction, gegen gleich 


baare Bezahlung, verkauft werden, welches den 
Kaufgeneigten hierdurch bekannt gemacht wird. 

Verzeichniſſe der Bücher befinden ſich zur beliebigen Anfi cht 
der Käufer bei den Buchbindern Herrn Reißig senior zu 
Warmbrunn und Herrn Kriegel zu Hirſchberg. 3 

Hermsdorf unt. K., den 16. Auguſt 1830. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stande 
8 herrliches Gericht. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt rm 
haſtiret das zu Matzdorf sub Nr. 4 belegene, auf 1086 Kit. 
gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des Johann Gottlieb Scholz, 
ad instantiam eines Glaͤubigers, und e 8 
ſtige auf, in Termino peremtorio a 

den 9. November d. J., Vormittags 1t. Uhr, 


vor dem unterzeichneten Juſtitiario i in der Kanzellei zu Matz⸗ 


dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ger 
waͤrtigen. Lahn, den 12. Auguſt 1830. 
Das Gerichts⸗ Amt der Perz Matzdorf. 
Puchau. 


; .. TERN be TER 
Auction. Freitags, den 27. Auguſt, Vormittags von 


9 bis 12 Uhr, ſollen in dem auf der Schuͤtzen⸗Gaſſe gelege⸗ 

nen Haufe Nr. 446, verſchiedene Praͤtioſen, etwas Waſche 

und Haus⸗Geraͤthe, gegen baare Bezahlung, oͤffentlich ver⸗ 

ſteigert werden. Papke. 
Hirſchberg, den 16. Kuga 1830. 


Berkaufs- und Berpadtungs: Anzeige. 


In dem Dorfe Conradsthal, nahe an der Mineral: Quelle 8 


Salzbrunn, in einer volkreichen angenehmen Gegend, ſteht 
eine vor wenigen Jahren erſt ganz neu erbaute, gut einge⸗ 
richtete Windmuͤhle, mit einem dazu gehörigen Freigarten 
von 10 Scheffel gutes Ackerland, einem großen Obſt⸗ und 
Graſe⸗Garten, nebſt den noͤthigen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, welche im guten Bauzuſtande ſind, zu verkaufen 
oder zu verpachten, und iſt deshalb, auf den Antrag des ge⸗ 
geuwäaͤrtigen Beſitzers, ein Termin auf 
den 15. September c. 
in dem hieſigen Gerichts⸗Kretſcham anberaumt worden, wel⸗ 
ches Kauf⸗ und Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Conradsthal, den 17. Auguſt 1830. 
Das Orts⸗Gericht. 


Anzeige. 


Einem jungen Menſchen (außerhalb Hirſch⸗ 


berg), von ſittlichem Charakter, welcher Luſt hat, die Mate⸗ 
rial⸗Handlung zu erlernen, kann die Expedition des Boten 
ein folides Unterkommen nachweiſen. Der Beſitz guter Schul⸗ 
kenntniſſe iſt unerlaͤßliche Forderung. 


Anzeige. Eine Partie ſteinerne Krucken ſind billig zu 
verkaufen. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Der Unterſchriebene iſt Willens, den sub Nr. 
58 zu Harpersdorf⸗Armenruh, Goldberg⸗Haynau'ſchen Kreis 
ſes, belegenen Kretſcham, nebſt Garten, Scheune und Stal⸗ 
lung, auf welchem die Gerechtſame des Brennens, Schlach⸗ 
tens und Backens ruhet, mit den dazu erforderlichen Geraͤth⸗ 
ſchaften, aus freier Hand zu 3 Zahlungefähige 
Kaufluſtige ladet er daher ein, ſich auf 

den 15. September d. J. 
bei ihm einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Worauf an 


den Beſtbietenden ſogleich der Verkauf und die Natural⸗Ue⸗ 


bergabe deſſelben erfolgen ſoll. Der Orts: Gerichts: Scholz, 
Garn⸗Haͤndler Hr. Schreich, hat gefältigft es uͤbernommen, 
jedem Käufer das Grundſtuͤck auf's Genaueſte zu zeigen. 
Goldberg, den 22. Auguſt 1830. Dr. Thebeſius. 
Anzeige. Zu Hermsdorf unt. Kynaſt iſt die Auſt' ſche 
Bleiche, nebſt Walke, alsbald zu verpachten. Pachtluſtige 
wollen ſich bei unterzeichnetem K * 


Garten ⸗ Beſitzer· zu 9 * Hermsdorf un, Kynaſt. 


Anzeige. In Nr. 171 auf der dunkeln Burggaſſe iſt 
eine Stuhe nebſt Alcove zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 21. August 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe Geld Briefe . Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 1393, — Staats- Schuld- Scheine. . 100R. — * 
Hamburg in Baneo ....+| Vista | 150", — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — 
Pitt W. — — Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
C Mon. — 14857, Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. | ditto | 37 — 
London tür 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 6—25 = Churmärkische Obligatiens . | ditte == 
Paris für 300 Fr. Mon 55 — Gr. Herz. Posener Pfandhr. ditto 101%, 101 
‚ Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista | 103 — Breslauer Stadt- Obligationen | ditto TE ee 
Disc unsre dimen „Zahl ne ai ditto Gerechtigkeit ditto . ditto 100%, — 
Augsburg Te 2 Mon — — IHolländ. Kans & Certiſicate — ji 
Wien in 20 Kr.. Pista — — Wiener Einl. Scheine 150 T 41 — 
Di tte . 2 Mon _ 101% Ditto Metall. Obligat. ..-- | — | — = 
Berlin . & Vista — 993, Ditto Wiener Anleihe 189 . | — | — 4% 
DMte 2 Mon. — 983 Ditto Bank - Actieen . 100 R ** 
Warschan a Vista — 9975 Schles. Pfandhr. von 1000 100, — 
Ditts 2 Nen — 985; ditte ditto “ner. 500 R 109%, — 
3 ditte WER. ces 100R — 
Geld-Course. i Neue Warschauer Pfandbr. . 609 Fl. 96% | — 
Moll. Rand-Ducaten ...| Stück — 90 *5 Polnische Partial-Obligat. ... | ditte | — 60 
Kaisert. Ducaten — — 96 Dis conte cn — 6 * 
Friedrichad'orr . 100 Rilr — 136 
Polnisch Counn +. — — 200%, 
Getreide-Markt⸗Preiſe. 0 
Hirſchberg, den 19. Auguſt 1839. Jauer, den 21. Auguſt 1830. 
Der zw. Weizenſg.⸗Weizen] Roggen.] Gerfte, | Hafer. ] Erbsen. [w. Weizenſg. Weizen 1 0 Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel rn. 25 pf. rel. 17 pf. rtl. ſgr. pf. I rtl. an rtl. ſgr. pf. | rtl. for. pf. rtl. 1 - rtl. > pf. en far. rtl. far pf. wis [tor or. for. pf. 
Hochſter . 4 = — 5 = — — 1 1 2 r 
Mittler. HE 1 5 19 2 11 8 5 — 
Niedrigſter 2 ei — — 1112“ E 25 I- — * 
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Preuss. Courant. 
Effecten - Course, 


Löwenberg, den 16, u 1855 see PER) „ „ 1 2 22 11 nn a ae 31-18] 
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